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Expeditionen entſendet, benehmt Euch ſtets einge 
denk Eurer Pflichten als deutſche Matroſen! 
Eure Vorfahren haben ſich ſchon einen guten 
Ruf im Auslande erworben, haltet deuſelben auf: 
recht und ſteht treu zu Kaiſer und Reich wo es 
auch immer ſei; und ferner, vergeßt nicht, was 
Euch Eure Eltern ſchon gelehrt haben, Religion 
und Gottesfurcht. Dann werdet Ihr Euch auch 
wohl fühlen in Euren Dienſtverhältniſſen!“ 
Nach der Vereid gung nahm der Kaiſer au einem 
Frühſtück im Marineoffizierkaſino theil, bei welchem 
Admiral Menſing das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte, das vieſer mit einem ſolchen auf feine 
Marine beautwortete. Heute Nachmittag fuhr 
der Kaiſer mit dem auf Probefahrten befindlichen 
neuen Transportdampfer „Pelikan“ zu einer In⸗ 
ſpizirung deſſelben in See. 

— Zu derſelben Stunde, in welcher die 
ſterblichen Ueberreſte des Herzogs von Clarence 
von dem Sterbehauſe in Sandringham nach der 
St. Gorgs⸗Kapelle in Wi: dfor überführt wurden, 
wor Mittwoch in der engliſchen St. Georgs⸗ 
Kirche im Monbijou⸗Park zu Berlin ein Goltes⸗ 
dienſt zum Gedächtniß des Dahingeſchiedenen ab: 
gehalten. Die Kirche war don einer großen 


Denutſchland. 


Berlin, 22. Januar. Wir begegnen in letz⸗ 
terer Zeit in den Zeitungen einer Menge von 
Abyandlungen über unſere Eifenbahnen, die mehr 
oder weniger darin gipfeln, dee Staat lönne den 
Bau von Lekalbahnen nicht mehr ausführen und 
müſſe die Ausführung dieſer Aufgabe dem Privat: 
fapitale wieder überlaſſen. Es iſt bekannt, daß 
unter dem Regimente des Herrn v. Mayba h 
lediglich Lokaleiſenbahnen und nicht eine einzige 
Haupebahn gebaut wurde. Dieſe Lokalbabnen 
haben nun in den ſelteuſten Fällen befriedigende 
Be.rriebsreſultate gezeigt, weil unfer, Alles über 
einen Kaum ſcheerender Schematismus auch auf 
dieſen Bahnen die Einführung der Tariſſätze 
unſerer Hauptbahnen durchführte, obgleich die 
Transportmengen derſelben erheblich geringere 
und die Betriebskoſten wegen der häufig ange⸗ 
wendeten ſtärkeren Steigungen auf vielen von 
ihnen bedeutend größer ſind, als auf den großen 
Linien der Staats ahnen. Wenn für die einzel⸗ 
nen dieſer Bahnen ein 25—30prozentiger Zu⸗ 
ſchlag zu den gewöhnlichen Sätzen erhoben wor⸗ 
den wäre, ſo würde das Defizit, welches der 
Herr Finanzminiſter Miquel als Reſultat des 
Betriebes dieſer Bahnen bei feinem Antritte in 
das Amt vorgefunden haben ſoll, in den meiſten 
Fällen nicht vorhanden geweſen ſein, ſondern ſich 
eine mäßige Rente gezeigt haben. Daß dieſer 
Aufſchlag von den Intereſſenten und Adjazenten 
dieſer Bahnen ſehr gut getragen werden konnte 
und getragen werden kann, geht wohl daraus 
hervor, daß die vor Herſtellung der betreffenden 
Eiſenbahnen bezahlten Beforderungeſätze ca 70 
bis 75 Prozent höher waren, als die Tarifſätze 
der Eisenbahnen mit dem obigen Zuſchlage, wo⸗ 
bei alſo das Publikum noch einen ganz erheblichen 
Vortheil durch die Bahn hat. Daß übrigens die 
Erhebung eines Tarifzuſchlages für die Lokalbah⸗ 
nen nicht etwa ein außergewöhnliches Verfahren 
iſt, geht wohl aus dem Umſtande hervor, daß die 
königlich baieriſchen Staatsbahnen einen ſolchen 
jeit Beginn des Baues und Betriebes dieſer 
Lokalbahnen erheben haben und heute noch er⸗ 
heben. Nichts iſt verderblicher, als unter allen 
Umſtänden die Verhällniſſe des großen preußiſchen 
Eiſenbaynnetzes in eine einzige Form zwängen 
zu wollen, das dürfte auch in dieſem Falle auf 
das handgreiflichſte nachgewieſen ſein. Wenn 
ſich nun herausgeſtellt hat, daß ſich der Bau und 
Betrieb von Lokalbahnen, deren wir noch eine 
Menge brauchen, unter den angedeuteten Verhaͤlt⸗ 
niſſen für den Staat nicht lohnt und nun daraus 
einfach gefolgert wird, man müſſe den Bau ſol⸗ 
cher Bahnen dem Privatkapital überlaſſen, fo 
klingt dieſes nicht ganz verſtändlich. Wird denn 
angenommen, daß der Privatmann das Defizit 
der Lokalbahnen leichter zu tragen im Stande 
fei, als der Staat? Da nun der Staat in 
nächſter Zeit das Bauen von Eiſenbahnen nur 
in ganz beſchränktem Maße vorzunehmen erklärt, 
das Yrivatfapital ſich aber ſpröde verhalten wird, 
wenn nicht Garantien dafür geboten werden, daß 
die den Geſellſchaften gegenüber angewandte 
Maybach'ſche Politik aufgegeben wird, fo werden 
wir wahrſcheinlich einer Zeit entgegenſehen, in 
der die Vermehrung unſerer Eiſenbaynen nur 
ſehr langſam reiten dürfte, während unſere 
Nachbarn ſich energiſch bemühen, ihre Verkehrs⸗ 
verhältniſſe zu verbeſſern. 


— Aus Kiel, 20. Januar, wird der „Nat. 
Ztg.“ geſchrieben: Wie kurz gemeldet, inſpizirte der 
Kaiſer geſtern Nachmittag die Bauarbeiten am 
Nord⸗Oſtſee Kanal. Der Kaiſer war in Ber 
leitung des Pri Heinri i r 
gieltung ! „ Prinzen Heinrich hinausgefahren, 
verließ bei Levensau den Wagen und ging mit 
dem Prinzen zuſammen und geleitet don dem 
Vorſitzenden der Taiferlichen Kanal⸗Kommiſſion, 
Geheimen Regierungeratb Loewe, fowie dem 
Abtheitungsbanmeifter Hartmann, die Bauſtrecke 
des Kanals nach Knoop zu entlang. In Projens⸗ 
dolf verweilte der Kaiſer längere Zeit, um das 
Terrain hier mit Rückſicht darauf näher in 
Augenſchein zu nehmen, daß hier beim Durch⸗ 
ſtich des ca. 30 Meter den Kanal überhöbenden 
Dügelterraius eine feſte, eiſerne Bogenbrücke zur 
Uberführung der Kiel⸗Flensburger und der neu 
zu erbauenden Friedricheorter Eiſenbahn ſtatt 
finden ſoll. Ein darauf bezügliches Projekt iſt 
bekanntlich auf Grund einer vor läugerer Zeit 
ſchon gegebenen Anregung des Kaiſers ausge 
arbeitet worden und es würde zur Folge haben, 
daß, allerdings unter Aufwendung beſonderer 
Koſten, bier ein Schifffahrtehinderniß, die für 
die Ueberführung der vorgenannten Eiſenbabn⸗ 
linie ſonſt erforderliche Drehbrücke, vermieden 
wird. Die feſte Brücke ſoll nämlich, ebenſo 
wie die Hochbrücke bei Grünthal auf der weit 
lichen Hälfte des Kanals in einer lichten Höhe 
von 42 Metern über dem Waſſerſpiegel des 
Kanals erbaut werden, ſo daß Kriegsſchiffe mit 
Vollſchifftakelage, wenn fie die oberſte Stenge 
ſtreichen, die Brücke in voller Fayrt paſſiren 
können. Nachdem der Kaiſer die Umgebung des 
Kanal, das neue Bett und die Pumpjtarion 
eingebend beſichtigt, begab er ſich mit ſeiner 
Begleitung zu Waren nach Holtenau, ſtieg hier 
aus und beſichtigte unter Führung des Bau⸗ 
inſpeklors Sympher die Kanalarbeiten an der 
Hafeumündung, insbeſo dere den Bau der großen 
Doppelſchleuſen. Hier iſt man, nachdem die 
Betonſchüttung für die Mauern beendet, mit 
dem Aufführen der mehrere Meter ſtarken Futter⸗ 
mauern auf der Hälfte der Schleuſenlänge ſchon 
bis zu einem Drittel der Mauerhohe fortge: 
ſchritten. Außer den Schleuſen nahm der Kaiſer 
dera Maſchinenwerkſtatt in Augenſche en, 
in welch ſich dann von feiner Begleitung, 
in welcher ſich auch der Chef der hieſigen Marines 
ſtation, Vizeadmiral Knorr, befand, und fuhr 
mittelſt Dampfpinaſſe nach Kiel. Am Nachmit ag 
fand im königlichen Schloſſe Diner zu 27 Gedecken 
ſtatt. Heute Morgen wohnte der Kaiſer der Ver⸗ 
eidigung von ca. 700 Rekruten der Matroſendivi⸗ 
ſion und Matroſenartillerie bei, welcher ein Got⸗ 
tesdienſt in der Garniſonkirche voranging. Nach 
demſelben traten die Mannſchaften auf dem Ka⸗ 
ſernenbofe an, und hielt der Kaiſer nach ſtattge⸗ 
habter Vereidigung an dieſelben folgende bereits 
te egraphiſch im Auezuge mitgetheilte Anſprache: 
„Ihr ſeid vor Meinen übrigen Landeskindern da⸗ 
zu berufen, die deutſche Ehre ouf Meinen Schif⸗ 
fen ins Ausland zu tragen. Uuſere Marine iſt 
zwar noch klein unſeren äußeren Feinden gegen⸗ 
über, aber ihr Kern ließt in der guten Disziplin 
und in dem Gehorſam der Mannſchaften gegen | 
den oberſten Kriegsheren und die Voraeſetzten. „Die Verſammlung wolle den Magiſtrat er⸗ 

o Ihr auch fein möget, im Ju oder Au⸗ lande, ſuchen: In Gemäßheit des $ 105 b Abſatz 2 der 
ob zu Kolonialzwecken oder zu wiſſenſchaftlichen Gewerbeordnung den Entwurf eines Ortsſtatuts 


hieſige Kolonie vertreten war. 


Familie waren anweſend Ihre Majeſtät 


Ihre königl. Hoheiten Prinzeſſin Friedrich Karl, 


Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, der Erb- 
großherzog von Baden, der Erbprinz von Sachſen⸗ 


Anhalt und Se. Durchlaucht Fürſt Hohenlobe⸗ 


Trauer mit ihren Gefolgen. 
man in der Trauerverſammlung den ſtellvertreten⸗ 
den e und Hausmarſchall Oberſttruchſes 
Fürſten 

Dänemark und Griechenland mit den Militär 
bevollmächtigten und Deputationen des Difizier- 
korps des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments (Königin 


hatte. Der Trauergotlesdienſt, eingeleitet mit 
Ritus der engliſchen Hofkirche a gehalten und 
endete ungefähr um dieſelbe Zeit, als in der 
St. Georgs⸗Kapelle von Windſor die Beiſetzungs⸗ 
fe ierlichk it hren Anfang nahm. 

* Mit dem 1. April 1892 werden bis auf 
die Sonntagsruhevorſchriften ſämmtliche Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 
1891 Geſetzeskraft erlangen, u. a. auch die über 
die durch die Arbeiter begangenen Vertragsbrüche 
Dieſe Vorſchriften zerfallen in zwei Kategorien 
die eine betrifft die Betriebe und Werkſtätten 


Betriebe, in welchen in der Regel mindeſteus 20 
Arbeiter beſchäftigt werben. In den erſteren kön⸗ 
nen die Arbeitgeber als Entſchädigung für den 
Tag des Vertragbruchs und jecen folgenden Tag 
der vertragsmäßigen oder geſetzlichen Arbeitszeit, 
höchſtens aber für eine Woche den Betrag des 
orteüblichen Tagelohns fordern, und iſt dieſe 
Forderung an den Nachweis eines Schadens 
nicht gebunden. Jedoch wird durch ihre Geltend⸗ 
machung der Anſpruch auf Erfüllung des Ver⸗ 
trages und auf weiteren Schadenserſatz ausge⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Beſtimmungen finden auf Ar 
beitgeber und Arbeiter in Fabriken mit minde 


Anwendung. Für dieſe iſt die Lertragsbruchs⸗ 
angelegenheit ſo geregelt, daß die Betriebsunter⸗ 
nehmer die Verwirkung des rückſtändigen Lohnes 
bis zum Betrage des durchſchnittlichen Wochen⸗ 
lohnes ausbedingen können, dagegen dann ver— 


Verwendung der verwirkten Bet äge Beſtimmung 
zu treffen. Abgeſehen alſo von der Verſchieden 
heit in dem Höchſtmaße der zuläſſigen Entſchädi⸗ 
gungsforderung für den Vertragsbruch beruht der 
Unterſchied zwiſchen beiden Betriebsarten einmal 
darin, daß die Arbeitgeber in den kleineren Be— 
trieben auf Grund des Geſetzes die Eutſchädi⸗ 
gungsſumme verlangen können, während die Un⸗ 
ternehmer der größeren Betriebe mit ihren Ar⸗ 
beitern über dieſe Frage erſt eine Vereinbarung 
getroffen haben müſſen. Daraus ergiebt ſich als 
natürliche Konſequenz, daß die Arbeiter in den 
eriieren ſich ohne Weiteres der geſetzlichen Be— 
ſtimmung zu unterwerfen baben, die in den letz⸗ 
teren dagegen eine ſoſche Vereinbarung abzuleh⸗ 
nen oder anzunehmen den freien Willen haben. 
Sodann aber darf nicht außer Acht gelaſſen wer- 
den, daß mit der Forderung 
in den kleineren Betri ben der Auſpruch auf wei⸗ 
teren Schadenserſatz ausgeſchloſſen wird, bei den 
größeren dies indeſſen nicht ohne Weiteres der 
Fall iſi. 

a Die deutſche Schiffsbau-Induſtrie iſt 
trotz ihrer ſtetigen Entwicke ung noch immer 
nicht im Stande, den Bedarf der einheimiſchen 
Rhederei an großen, ſeetüchtigen Fahrzeugen voll 
zu decken. Alljährlich gehen der Zahl wie dem 
Werthe nach nicht unerhebliche Aufträge nach 
England, deſſen in großartigſtem Stile angelegten 
und fungirenden Werften auch dem flotteſten Ge 
ſchäftsgange durchaus gewachſen erſcheinen. Unter 
den auswärtigen Kunden des engliſchen Schiffs⸗ 
baues ſteht Deutſchland in erſter Reihe. Für 
deutſche Rechnung wurden vergangenes Jahr 
nicht weniger als 16,000 Tons bei engliſchen 
Schiffsbauern in Beſtellung gegeben, dann folgten 
Rußland und Griechenland mit je über 12,000 
Tons. In Deutſchland ſelbſt wurden voriges 
Jahr an Seeſchiffsneubauten für den Bedarf der 
Rbederei etwa 28,000 To s hergeſtellt. Nächſt 
England, das mit feiner Jahresleiſtung von bei: 
nahe 800 000 Tons allerdings einen koloſſalen 
Vorſprung bat, iſt Deutſchlaud das Land Euros 
pas, wo die Schiffsbauinduſtrie am beiten ent- 
wickelt iſt; neben ihm kommt blos noch Norwe⸗ 
gen einigermaßen in Betracht. Es erſcheint be 
merkenswerth, daß das Bedürfniß nach Segel: 
ſchiffen, welches eine Zeitlang auszuſterben Miene 
machte, ſich jetzt wieder lebhafter regt. Im letzten 
Jahr hob ſich der Segelſchiffsbau von 9 auf 25 
Prozent der Geſammtleiſtung. 

— In der geſtrigen Sitzung der Berliner 
Stadtverordneten wurde ein Antrag des Stadt- 
verordneten Singer und Gen. berathen: 


. EEE a es 


Trauerverſammlung erfüllt, in der faſt die ganze 
Von der königlichen 
die 
Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich, als Vertreter 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Se. konigl. Hoheit 
Prinz Albrecht Regent von Braunſchweig, weiter 


Prinzeſſin Albrecht, Prinzeſſin Margarethe, die 


Meiningen, Prinz und Prinzeſſin Aribert von 


Langenburg, ſämmtliche Herrſchaften in tiefer 
Weiter bemerkte 


adolin, die Geſandten von Belgien, 


von Großbritannien) und des Huſaren⸗Regiments 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt, a la suite deſſen 
der dahingeſchiedene Herzog von Clarence geſtanden 


dem Trauermarſch von Saul, wurde nach dem 


mit weniger als 20 Arbeitern, die andere die 


anderen durch Zeitungsartikel. 


ſtens 20 regelmäßig beſchäftigten Arbeitern keine 


pflichtet ſind, in der Arbeitsordnung über die 


der Entſchädigung 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


vorzulegen, durch welches in Berlin, von dem 
Zeitpunkt an, an welchem die Beſtimmungen des 
§ 105 b in Kraft treten: 1. die Beſchäftigung 


von Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern im Han⸗ 


delsgeweree an Sonn⸗ und Feſttagen in Bank⸗ 
und Engros⸗Geſchäften ganz unterſagt wird und 
2. die Beſchäftigung von Gehülfen, Lehrlingen und 


Arbeitern im Handelsgewerbe an Sonn⸗ und 
Feſttagen in Detail⸗Geſchäften und ſonſtigen Ver⸗ 


kaufsſtellen auf drei Stunden eingeſchräukt wird, 


mit der Maßgabe, daß die Beſchäftigung Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr beendet ſein muß.“ 

Hiermit in Verbindung ſtand die Vorlage 
des Magiſtrats, mit welcher er der Verſammlung 
den Erlaß der Miniſter des Innern, für Handel 
und Gewerbe und für Medizinal⸗ ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten vom 16. November v. J. überreicht und 
dabei mittheilt, daß die Gewerbe-Deputation mit 


20 Stimmen gegen eine Stimme beſchloſſen hat, 


von der in Gemäßheit des 8 105 b 2. Abſatz der 
Gewerbeordnung zuſtehenden Berechtigung, die 
Beſchäftigung im Handelsgewerbe über die in 
Abſatz 2 a. a. O. enthaltenen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriſten hinaus im Wege ortsſtatutariſcher Be⸗ 
ſtimmungen weiter einzuſchränken, keinen Ge⸗ 
brauch zu machen. Magiftrat iſt, wie er dabei 
bemerkt, dieſem Beſchluſſe der Gewerbe⸗Deputa⸗ 
lion beigetreten. 

Vom Stadtverordneten Meyer I wurde der 
Antrag geſtellt, beide Vorlagen einem Ausſchuſſe 
zur Vorberathung zu überweiſen. Nach längerer 
Debatte wurde der Antrag Meyer angenommen. 

iel, 21. Januar. Ueber die Bau ert des 
neueſten Schiffes unſerer Marine, der in An⸗ 
weſenheit des Prinzen Heinrich vom Stapel ge⸗ 
laſſenen „Kaiſerin Auguſta“ entnehmen wir 
hieſigen Blättern folgende Einzelheiten: Die 
Kreuzer⸗Korbette „Kaiſerin Auguſta“ iſt eines der 
interejjanteiten Schiffe, welche für irgend eine 
Marine gebaut worden find. Es gehört zu dem 
Typ der geſchützten Kreuzer mit durch ehendem 
Panzerdruck unter der Waſſerlinie und iſt mit 
doppelter Holzhaut zur Aufnahme eines Pellow⸗ 
Metallbeſchlages verſeben. Das Schiff tıt für 
größte bis jeet von anderen Kreuzer⸗ Korvetten 
kaum erreichte Geſchwindigkeit konſt uirt und hat 
Maſchinen von über 12,00) Pferdekräften, die dem 
Schiffe, welches wohl zu deu ſchlankeſten der 
Welt gehört, eine Geſchwindigkeit von 21 Knoten 
geben ſollen. Zur Ausnutzung dieſer großen An⸗ 
zahl von Pferdekräften iſt nun das imereſſante 
Experiment gemacht, dem Schiffe drei Schrauben 
zu geben, eine in der Mitte und eine an jeder 
Seite. Jede Schraube hat eine beſondere drei— 
fache Expanſionsmaſchine, welche jede in einem 
veſonderen waſſerdichten Raume ſteht. Bei voller 
Kraftentwicklung wird das Schiff wahrigeinlih 
nicht ſchneller laufen, als wenn es nur zwei 
Schrauben hätte, aber für lange Reiſen wird ſich, 
wenn man nur die eine mittlere Schraube ge⸗ 
eine große Kohlenerſparniß erzielen 
laſſen. 

Saarbrücke , 19. Januar. In der geſtrigen 
Straftammerngung wurde der bekan ıte Redakteur 
von „Schlägel und Eiſen“, Peter Braun, wegen 
dreier Majeſtätsbeleidigungen verurtheilt. Die 
erſte hatte er durch eine Rede begangen, die beiden 
Die Verhandlung 
erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit und 
endete mit der Verurtheilun! Brauns zu acht 
Monaten (efängniß. Sein Antrag, ihn vorloufig 
aus der Haft zu entlaſſen, wurde verworfen 

Roſtock, 20. Januar. Die große Kälte der 
letzten acht Tage hat das Waſſer derart abgekühlt, 
daß in der Oſtſee bereits ſtarke Eieb ildung ſich 
zu vollziehen beginnt. Der geſtern in Warne⸗ 
münde zu Notbhafen eingekommene ruſſiſche 
Dampfer „Nordſee“, Kapitän Hamfer, welcher 
mit Kohlen von Hartlepool nach Wismar be 
ſtimmt war, fand außerhalb der Inſel Poel 
eine feſte Eisdecke, die er nicht zu durchbrechen 
vermochte. Er ſah ſich daher geuöthigt umzu⸗ 
Ehren und in Warnemünde einzulaufen — 
Der zur Bergung des bei Fehmarn geſtrandeten 
Schooners „Carl“ ausgelaufene Bergungsdampfer 
„Rügen“ iſt geſtern nach Warnemunde zurückge⸗ 
kehrt, nachdem er Jarentar und einen Theil der 
Ladung des Schooners geborgen hatte. Das 
Schiff ſelbſt iſt total wrack und auseinander ge⸗ 
brochen. f 

München, 21. Januar. Die Kammer der 
Abgeordneten beendigte die Berathung des Eiſen⸗ 
bahnetats. Die Geſammteinnahmen jind im Be⸗ 
trage von 109,625,626 Mark, die Betriebsaus⸗ 
gaben mit 38,027,944 Mark bewilligt. 

Straßburg, 21. Januar. Wie wir ver⸗ 
nehmen. hat ſich berausgeſtellt, daß in den 
Reichslanden eine gewiſſe Unſicherheit darüber 
herrſcht, von wem im gegebenen Falle die Ver- 
hängung des Belagerungszuſtandes zu verfügen 
wäre und wem die in einem ſolchen Falle er» 
weiterten Befugniſſe zuftelen, ob dem Statt 
balter oder dem kommandirenden General, und 
dergleichen mehr. Um dieſe Unſicherheit zu be 
ſeitigen und um Einrichtungen zu treffen, welche 
den in den übrigen Theilen Deutſchlands gelten- 
den konform ſind, iſt es im Werke, neue Ver⸗ 
ordnungen über die Verbängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes in den Reichslanden zu erlaſſen. 
Wahrſcheinlich wird der Bundesrath in ſehr 
naher Zeit ſchon dieſe Materie in den Kreis 
ſeiner Berathungen ziehen. Zur Vermeidung 
von Miſverſtändniſſen mag ausdrücklich darauf 
hingewieſen werden, daß nicht etwa die Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes in Elſaß⸗ 
Lothringen im Werke oder in Aucjicht genommen 
werden ſoll, ſondern daß es ſich einzig darum 
handelt, auf dem Wege der Geſetzgebung oder 
der Verwaltungs⸗Verordnung eine Angelegenheit 
in feſte Formen zu bringen, die ſolcher feſten 
Formen fo weit entbehrt hat, daß über die Kom⸗ 
p’tenzen der einzelnen Be örden ve ſchiedene 
Meinungen herrſchen konnten. Es liegt durch⸗ 
aus kein Grund vor, vorauszuſehen, daß der 
Belagerungszuſtand verhängt werden wird oder 
daß man mit einer ſolchen Abſicht ſich trägt; es 
iſt das ebenſo wenig der Fall, wie man Brand- 
ſtiftungen beabſichtigt, wenn man eine Feuerwehr 
ſchafft. Wir führen dies etwas breiter aus, weil 
der Beunrubigungs⸗Bacillus trotz des freund- 
lichen Zuredens des Reichskanzlers von Caprivi 
noch immer vorhanden iſt und jede Erwähnung 
einer militäriſchen Maßuahme den Gedanken 
weckt, es handle ſich um irgend eine Bedrohung, 
zu deren Abwendung beſondere Anſtrengungen er- 
forderlich ſeien. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 21. Januar. Erzherzog Franz Fer⸗ 


dinand von Eſte iſt leicht erkrankt. 


Freitag, 22. Januar 1892. 
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Wien, 21. Januar. (W T. B) 
dem Bericht der Herrenhaus⸗Kommiſſion über 
die Handelsverträge wird die erfreuliche That⸗ Wort zu ſprechen, unterzeichnete. Das wäre 
ſache Lervorgehoben, daß es Oeſterreich⸗Ungarn nicht geſchehen, wenn Wyſchnegradeki noch die 
gelungen ſei, mit dem politiſch eng verbündeten Gunſt des Zaren beſäße. In den höheren kuſſi⸗ 
Deulſchland die Führung zur Herſtellung eines ſchen büreaukratiſchen Sphären wird denn auch 
neuen mitteleuropäiſchen Handelsſyſtems zu über» erzählt, daß der Zar feinen Miniſter in den 
nehmen. Hinſichtlich des deutſchen Vertrages letzten Wochen wenig grädig empfange“ bätte 
ſpricht der Bericht die Befriedigung aus über während im Gegentbeil Wyſchnegradeki's ſcharfer 
die Beſtimmung der gegenſeitigen Unterſtützung Gegner, der Verkehrsminiſter Herr von Hübbenet 
betreffs des Eiſenbahn⸗Tarifsz. Da der freie welcher vor einem Monat ganz in Ungnade war. 
Verkehr des öſterreichiſchen Vieh⸗Transports in ſo daß man eine Zeit lang täglich deſſen Rück“ 
Deutſchland erſt dann einträte, wenn die öſter⸗ tritt erwartet hatte, viel gnädiger empfangen 
reichiſchen Verfügungen des Seuchengeſetzes den wurde. Im geſchäftigen Gerede mancher Kreiſe 
bezüg ichen deurſchen Vorſchriften gleichgeſtellt wird daraus gar gleich der Schluß gezogen, daß 
werten, jo wänſcht der Bericht, daß die hierfür Herr von Hübbenet, der ſich allerdings viel mit 
nötbigen geſetzlichen Maßnahmen ſobald als mög⸗ finanziellen Angelegenheiten beſchäftigt, Ausſicht 
lich in Wirkſamteit treten. Ferner wird die hätte, Wyſchnegradekt's Nachfolger zu werden, 
Regelung des Geldweſens baldmöglichſt für wün- was doch erſt abzuwarten wäre! Eine bedeu- 
ſchenswerth erklärt. In Aub iracht, daß in der tungsvolle Anſpielung wagen auch die „Peter⸗ 
Stetigkeit und der Ausſicht auf Schaffung einec burgekija Weromoſti“. Es handelt ſich darum, 
lohnenden Arbeit ein ſegensreiches Ereigniß zu daß einige Blätter behauptet hätten, Wyſch e⸗ 
erblicken ſei, daß die Regierung entſchloſſen ſei, gradski brauchte keine neuen Anleihen, um den 
Vertragsverhaſidlungen mit anderen Staaten bal⸗ Nothſtand zu bewältigen, weil er in den ſoge⸗ 
digſt aufzunehmen, daß die Ausdehnung des mit nannten „die poniblen Baarmitteln des Reichs⸗ 
Deniſchlaud und Italien geſchloſſenen engen po⸗ ſchatzes“ eine ſchier unerſchöpfliche Fundgrube 
litiſchen Bündniſſes auf handelspolit ſchem Ge⸗ hätte! Dagegen bemerkt nun das gemannte 
biete, als eine neue Bürgſchaft der Erhaltung Blatt: 
des Friedens, mit voller Befriedigung begrüßt „Die Gerüchte darüber, daß beabſichtigt 
werden könne, welche durch die Verträge mit Bel⸗ werde, Geld zu ſuchen, ruft aus unbekannten 
gien und der Schweiz noch erhöht würde, bean⸗ Gründen in einigen ruſſiſchen Blättern den 
tragt die Kommiſſion einſtimmig die Annahme Wunſch hervor, dieſe Gerüchte als aller Begrün⸗ 
der Verträge. dung entbehrend hinzuſtellen. In dieſem pfeudo⸗ 
patriotiſchen Wunſch gehen wir jo weit, daß wir 
zu beweiſen anfangen, daß unſer Finanzreſſort 
für Alles und Jedes Geld habe! Den „freien“ 
Baarbeſtand an Gold zuſammenzählend und im 
Ergebniß, des Effeltes halber, eine Milliarde 
Franks ſtatt 250 Millionen Rubel binſtellend, 
erklärt man, daß zu irgend einer neuen finan⸗ 
ziellen Operation nicht geringſte Nothwendigkeit 
vorliege. Im Grunde aber können dieſe 250 
Millionen gar nicht als „freie Baarmittel“ ge⸗ 
rechnet werden, d. b. als ſolche, welche man nach 
Belieben, alſo auch für die notbleidenden Gou⸗ 
vernements, aufwenden könnte. Faſt dieſer ganze 
Betrag kann nicht verausgabt werden, und muß 
in den Händen unſeres Finanzreſſorts ſtets frei 
bleiben für verſchiedene Operationen im Aus⸗ 
lande.“ 

Dies Geſtändniß iſt dem Blatt zufällig ent⸗ 
ſchlüpft, mag aber richtig den Sachverhalt zeich⸗ 
nen. Durch die bekannten Pariſer Geſchäfte iſt 
jener Betrag zum Weſentlichen gebunden. Im 
Uebrigen wird das Finanzminiſterium ohne neue 
Anleihe bei den immer ſteigenden Forderungen 
für den Nothſtand nicht auskommen können. 
Soeben werden wieder 12 Millionen Rubel blos 
für zwei Gouvernements zur Verpflegung der 
Bevölkerung, zur Ausſaat und zur Erhaltung des 
Viehs gefordert! 


In als Präſident des Reichsraths ein Ende machte, 
indem er ſich das Budget erbat und es, ohne ein 


Schweiz. 

Bern, 21. Januar. Der Nationalrath bat, 
wie bereits mitgetheilt, das Bundesgeſetz über 
die Auslieferung politiſcher Verbrecher an das 
Ausland mit 78 gegen 30 Stimmen angenem⸗ 
men. Wenn der Au zuliefernde einen poliliſchen 
Beweggrund oder Zweck vorſchützt, wird er 
gleichwohl von der Schweiz ausgeliefert, ſofern 
die in Frage ſtehende Handlung vorwiegend den 
Charakter eines gemeinen Verbrechens oder Ver⸗ 
gehens hat. Das Bundesgericht entſcheidet im 
einzelnen Fall nach freiem Ermeſſen. Das Ge⸗ 
ſetz wird erſt rechtskräftig, nachdem die drei⸗ 
monatliche Referendumsfriſt unbenutzt verſtrichen 
ſein wird 

Zürich 21. Januar. (W. T. B.) Die 
„kaufmanniſche Geſellſchaft“ in Zürich hat dem 
Bundesrath empfohlen, Frankreich während der 
vertraagsloſen Zeit die Meiſtbegünſtigung zuzu⸗ 
geſtehen, falls die franzöſiſche Regierung ihren 
Minimaltarif ermäßige, anderenfalls aber unbe⸗ 
dingt den General-Tarif Frankreich gegenüber 
anzuwenden. 


Frankreich. 


Paris, 21. Januar. (W. T. B.) Eine 
Abordnung der Syndikatskammer der Schlächter 


und Viehkommiſſionäre batte im Senat eine Bulgarien 
Unterredung mit dem Ackerbauminiſter Develle 9 5 5 
betreffs der Einfuhr von friſchem Fleiſch. Die Sofia, 21. Januar. (W. T. B.) Eine 


Verbalnote des Miniſters des Auswärtigen an 
das türkiſche Kommiſſariat enthält den Gegen⸗ 
entwurf zur Regelung des Falles Chadourne. 
Ju derſelben heißt es, wenn die bulgariſche Re⸗ 
gierung formelle Abänderungen an dem Vor⸗ 
ſchlage der Pforte mache, ſo geſchehe dies einzig, 
um für die Zukunft durch klare und dündige 
Feſiſetzungen Mißoerſtändniſſe binſichtlich einer 
Frage zu beſeitigen, über deren Pre nzip die 
Pforte und die bulgarische Regierung vollkemmen 
übereinſtimmen. Die bulgariſche Regierung ver⸗ 
pflichte ſich zu dem Zugeſtändniſſe, künftig von 
einem Ausweiſungsbefehl gegen einen Ausländer 
die betreffende Konſularbehörde zu verſtändigen, 
indem fie aus Ehrfurcht vor der Pforte wünſche, 
daß damit der keineswegs mit Abſicht bervor⸗ 
gerufene Zwiſchenfall gelöſt ſei. Die bulgariſche 
Regierung hofft, die Pforte werde durch wohl⸗ 
wollende Schritte die Zuſtimmung Frankreichs 
zu dieſem Gegenentwurf erlangen und moge 
andernfalls dieſe Mittheilung als nichtig und 
ihr nicht zugekommen betrachten. In dem Re⸗ 
ſumee des Gegenentwurfes heißt es: Die bul⸗ 
gariſche Re ierung drückt ihr lebhaftes Bedauern 
aus, daß der Ausweiſungsbefebl gegen Chadourne 
nicht dem franzönfhen Konſulate ſchrift⸗ 
lich notifizirt wurde, und ſei von dem 
lebbafteſten Wunſche beſeelt, die beſten 
Beziehungen zu der franzöſiſchen Agen ur 
zu unterhalten. Die bulgariſche Regierung ver⸗ 
pflichtet ſich, künftig der franzöſiſchen Konſulats⸗ 
behörde den eventuellen Ausweiſungsbefeh, gegen 
einen franzöſiſchen Bürger ſchriftlich mitzu vei⸗ 
len; wenn aber der Aus gewieſene in der in dem 
Ausweiſungsbefehle feſtgeſetzten Friſt Bulgarien 
nicht verläßt, wird die bulgariſche Regierung mit 
der Aus weiſung vorgehen. In Felge dieſer Er⸗ 
klärung bofft die bulgariſche Reg erung, die 
franzöſiſche Regierung werde in ihrem hohen 
Rechts efühle den Z wiſcheufall als geſchloſſen bes 
trachten. 


Einfuhr⸗Geſellſchaften behaupten, die Beſtim⸗ 
mungen des bisherigen Tarifs geſtatteten die 
Einführung von abgetrennten Stücken, während 
das neue Zollgeſetz formell beſtimme, daß Fleiſch 
nicht anders eingeführt werden könne, als in 
Viertel zerlegt, wobei mit dem einen Vorder⸗ 
viertel das Geſchlinge noch zuſammenhänge müſſe. 
Die Delegirten hoben die Wichtigkeit hervor, 
welche die Ausführung des Geſetzes für den 
Markt von La Villette haben würde; es wurde 
vereinbart, daß der oberſte Viehſeuchenrath dem⸗ 
nächſt die Delegirten empfangen ſolle. 

Paris, 21. Januar. (W. T. B.) Der 
Generalprokurator erklärte dem Deputirten Laur, 
er könnte wegen des Zwiſchenfalls im Palais 
Wourbon eine Klage gegen den Miniſter des 
Innern, Conſtans, nur dann annehmen, wenn 
dieſelbe von dem Präſidenten der Kammer ein⸗ 
gebracht würde. Laur wird deshalb den Prä⸗ 
ſidenten erſuchen, den Zwiſthenfall der gericht⸗ 
lichen Entſcheidung zu unterbreiten. 


Großbritannien und Irland. 


In London iſt in der letzten Woche die 
Zahl der Todesfälle in Folge von Influenza 
außerordentlich gewachſen. Während fie in den 
drei vorhergehenden Wochen 19, 37 und 95 be 
trug, ſtieg fie in der letzten Woche auf 271 Bei 
weiteren 63 Fällen gaben die Aerzte die Influenza 
als ſekundäre Todesurſache an. 

London, 21 Januar. (W. T. B.) Trotz 
des dichten Nebels hatte ſich eine überaus zahl⸗ 
reiche Menge zu den Trauerfeierlichkeiten für den 
Kardinal Manning eingefunden. Die köni liche 
Familie war dabei vertreten. Der Feier wohn⸗ 
ven außerdem bei: mehrere Botſchafter, die ka⸗ 
tbolifche, enaliſche und iriſche Geiſtlichkeit, Mit⸗ 
glieder des Parlaments und zahlreiche Arbeiter⸗ 
abordnungen. Ein prächtiger Katafalk, der mit 
den Inſignien des Kardinals bedeckt war, war in 
der Mitte der Kirche errichtet. Nach der Meſſe 
wurde der Sarg in feierlicher Weiſe nach dem 
Frierbofe Kenſal Green im Norden von London 


überführt. 

Walfall, 21. Imuar. (W. T. B.) In 
dem Prozeß gegen die ſechs wegen geſetzwidrigen 
Beſitzes von Sprengſtoffen Angeklagten wurde 
das Geſtändniß eines der Anarchiſten verleſen, 
in welchem die fünf anderen Angeklagten des 
auarchiſtiſchen Treibens beſchuldigt werden und 
lehauptet wird, die von ihnen verfertigten 
Bomben ſeien für das Ausland beſtimmt ges 


weſen. 


Aſien. 

Tiflis, 21. Jwuar. (W. T. B) Auf der 
transkaukaſiſchen Eiſenbahn ſtießen heute zwei 
Güterzüge zuſammen. Beide Züge geriethen in 
Brand. Sechs Fahrbeamte kemen dabei ums 
Leben, drei wurden verwundet. Wie es heißt, 
waren die beiden Züge mit Petroleum beladen 
geweſen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 22 Januar. Aus Anlaß der 
Prüfung der Wabl des Reichstagsabgeordneten 
v. d. Oſten für Stettin 2 batte der Reichstag 
am 11 April 1891 beſſbloſſen, über verſchiedene 
Proteſtpunkte Erhebungen beim Reich kanzler zu 
beantragen. Nachdem dieſelben inz wiſchen ſtatt⸗ 


Nufiland. 


Es wird jetzt in Petersburg anläßlich 
des neuen Budgets von einem ſeyr veinlichen 
Moment erzählt, der ſich in der Sitzung des e ich 
Reichsraths vom 8. Januar abgeſpielt, als der gefunden, hat bie Wablprüfungskommiſſion, auf 
Finanzminiſter Wyſch egradski in Gegenwart des das Reſultat derſelben geitügt, beim Reichstage 
Thronfolgers, der Großfürſten und der höchſten beantragt, den Reichskanzler zu erſu hen, der zu⸗ 
ruſſiſchen Würdenträger fein Budget ve las. Wie ſtändigen königlicen Staats mwaltſchaft zu Stets 
nämlich aus Petersburg berichtet wird. ſoll es tin Kenntniß von dem Sachverbältni durch Mit⸗ 
ein Uſus fein, der ſich allmälig eingebürgert bat, theilung der Akten zu machen, zur Erw ſaung, 
daß nach Verleſung des Budgets der Vorſitzende ob nach den Feſiſtellungen gegen den Bürger⸗ 
im Defonomie-Departement des Reichsratbs und meiſter von Fiddichow Albert Podlas und den 
der Reichskontrolleur einige, die Aufſtellung des Polizei⸗Sergeanten Anguſt Wolter daſelbſt der 
Budgets rechtfertigende Worte äuße n, indem fie) Tbatbeſtand des § 340 Straf aeſesbuchs bezw. 
zugleich dem Finanzminiſter ihre Erkenntlichkeit § 341 Strafgeſetzbuchs (vorſätzliche Körperver⸗ 
für die ſchwere Arbeit der Zuſammenſtellung des letzung in Ausübung des Amtes bezw. vorſätz⸗ 
Budgets Ausdruck geben. Als aber Wyſchne liche unberechtigte Feſtnabme) vorliegt und der 


radeki diesmal die Verleſung beendit hatte, königlichen Regierung zu Stettin Miſtheilung des % 
. ; Sachverhalts behufs Rüge des Verhaltens der 


ſchwieg Alles, und es entſtand eine große Ver⸗ 
lezenheitspauſe, welcher erſt Großfürſt Michael beiden Beamten zu machen. 
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Die dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
zugegangene letzte Nachweiſung über die Ver⸗ 
anlagung zur Klaſſen⸗ und Haffifizirten Ein⸗ 
kommenſteuer für 1891—92, wie ſie in dieſer 


einen intereſſanten Aufſchluß über die räumli ve 
Vertheilung der Wohlhabenheit in Preußen. Es 
ergiebt fir daraus, daß in den Provinzen Oſt⸗ 
preußen und Pommern, ſowie in der Provinz 
Hannover mit Ausnahme des Stader Bezirks 
kein Einkommen von mehe als 300,000 Mark zu 
veranlagen war. In der gleichen Lage waren die 
Regierungsbezirke Marienwerder, Frankfurt, 
Minden und Kaſſel. Im Regierungsbezirk 
Stralſund waren die höchſten veranlagten 
Einkommen von 96,000 bis 108,000 Mark, im 
Regierungsbezirk Köslin von 72,000 bis 
84,000 Mark und im Regierungsbezirk Gumbinnen 
gar nur von 60,000 bis 72,000 Mark. 

— In der letzten Vorſtandsſitzung der 
Ortskaſſe der „Allgemeinen deutſchen 
Krankenkaſſe für Lehrerinnen und 
Erzieherinnen“ konnte von neuem die 
günſtige Lage der Ortskaſſe erwieſen werden, 
indem die Neviſion der Bücher ergab, daß bereits 
1200 Mark Krankengelder ausgezahlt werden 
konnten. Einen erbeblichen Zuſchuß erhielt 
kürzlich die Hauptkaſſe in Frankfurt a. M. durch 
eine Zuwendung von 300 Mark. Erwähnt ſei, 
daß auch Mitglieder, die ſich verheirathen, in der 
Kaſſe verbleiben können und zwar unter den Be⸗ 
dingungen, wie fie für alle anderen Krankenkaſſen 
gelten. Es können der Krankenkaſſe überhaupt 
beitreten: alle deutſche Erzieherinnen, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehreriunen, Muſik-, Zeichen⸗, Turn-, 
Handarbeitslehrerinnen und Kindergärtnerinnen. 
Der monatliche Beitrag für die 1. Klaſſe beträgt 
1 Mt., für die 2. Katie 50 Pfg.; dafür erhalten 
die Mitglieder der 1. Klaſſe 10 Mark wöchentlich 
Krankengeld, die Mitglieder der 2. Klaſſe 5 Mark 
wöchentlich, eventuell 13 Wochen hindurch. Aus⸗ 
kunft über die Kaffe ertheilt die Schulooriteherin 
Fräulein Pfeffer in Breslau, Ohlauerſtr. 58. 

— Am geſtrigen (4.) Zietungstage der 
deutſchen Antiſklaberei⸗ Lotterie 
wurden folgende größere Gewinne gezogen: 
50,000 Mark auf Nr. 22105. 25,000 
Mark auf Nr. 185524. 20,000 Mark auf 
Nr. 9072. 10,000 Mark auf Nr. 41922. 
5000 Mark auf Nr. 6432, 53863. 3000 
Mark auf Nr. 7862, 34723, 88025, 154099, 
2000 Mark auf Nr 


103289, 9 
117597, 124927, 135780, 139735, 144543. 
144736, 


146678, 148549, 164888, 181854, 
195071. 


— Dem Kaufmann Troike hierſelbſt, 
Kurfürſtenſtraße 1, wird vom 1. Februar ab ein 
amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen über⸗ 
tragen werden; gleichzeitig werden die amtlichen 
Verkaufsnellen in den Häuſern Falkenwalder⸗ 
ſtraße 1 und kleine Domſtraße 14— 15 aufgehoben 
werden. 

* In vorletzter Nacht erſtickte in feiner 
Wohnung, Kreckowerſtraße 20, der Schlächt rmei⸗ 
ſter Troſt in Folge von Kohlendunſt. Seine 
Frau, ſowie deren Nichte ſind noch rechtzeitig 
wach geworden und fo dem Erſtickungetode ent⸗ 
gangen. Als ſie den Mann wecken wollten, war 
derſelbe bereits geſtorben 

* Zum Beſten der Stettiner Stadtmiſſion 
hielt geſtern Abend im Hörſaale des Marienſtifts⸗ 
Gynmaſtums Herr Geh. Regierungs- und Schul⸗ 
ratb Dr. Wehrmann einen Vortrag über das 
Thema: „Das Gebet bei den Heiden 
und Chriſten.“ Mit geſpannteſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit lauſchte das erſchienene Auditorium den 
in feſſeluder, zugleich aber auch intereſſanter 
Weiſe gegebenen Worten des Redners. Ausgehen 
von den Dichterworten Eruſt Moritz Arndts: 
„Wer iſt ein Mann? — Der beten kann!“ 
ſchilderte Vortragender die Vorgänge, wie ſie ſich 
in unſerm deutſchen Velke gezeigt hatten. Er 
gedachte der Kriegsjahre 1866 und 1870—71, 
wo das deuiſche Volk wieder erwacht ſei aus dem 
Schlafe und wieder gelernt hate, betende Hände 
aufzuheben. Aber wie im Leben Einzelner, fo 
gebe es auch im Leben der Völker, auf eine Zeit 
der Erregung komme eine Zeit der Erſchlaffung 
Auch hente ſei es mit dem Gebetsleben trau ig 
beſtellt. Nachdem Vortragender die Gebetsübun⸗ 
gen der alten Völker kurz berührt, ging derſelbe 
des Näberen auf die jetzigen heidniſchen Völker 
ein ud beleuchtete zunachſt die Gebetsweiſe der 
rohen Naturvölker, um ſodann ein anſchguliches 
Bild der Vorſchriften beim Gebet der Chineſen 
zu geben. Auf den Buddhismus übergehend, 
legte Redner ausführlich den leeren Inhalt der 
Gebetsformeln bei den Buddbiſten klar und 
kam darauf auf das Gebet der Chriſten zu ſpre⸗ 
chen, indem er dabei dreierlei ins Auge faßte: 
Das Recht, die Pflicht und die Kraft des Ge⸗ 
bets. Auch unterließ es Vortragender nicht, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, wie in fo abſprechender Weiſe 
der Atheismus, Pantheismus und ſelbſt der 
Rationalismus über das Gebet denkt, welch' 
letzterer nur eine erziehliche, keineswegs 
aber eine wirkliche Kraft des Gebets aner⸗ 
kennt; doch daß dieſe Kraft dennoch vorhanden, 
wies Redner an einigen trefflichen, doch überaus 
nüchternen Beiſpielen nach. 

wei Schneidergeſellen, in dem Hauſe 
Wilhelmſtraße 21 wohnhaft, ſind vorgeſtern eine 
Hofe mit 33 Mark baarem Gelde reſp. eine 
Hofe mit 18 Mark geftoblen wordeu. — Das 
eine der Beinkleider hat man auf dem Flur ge⸗ 
funden. — Aus dem Fleiſcherladen Fichteſtraße 11 
iſt verpeftern ein Schweinebauch im Werthe von 
5 Mark entwendet worden. — Von einem in der 
Ulrichſtraße in Unter⸗Bredow haltenden Fuhr⸗ 
werk iſt am vorgeſtrigen Tage eine Reiſedecke im 
Werthe von 30 Mark geſtohlen. 

— Patente ſind angemeldet: von Herrn 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor E. Fuchs 
in Stargard auf ein Knallſignalwerk zum An⸗ 
zeigen aufgeſchnittener Schienen und von Herrn 


107913, 


Zivil⸗Ingenieur und Müßtlenbaumeiſter J. Heyn = 


bierſelbſt auf eine Ueberfall⸗Wehrklappe. 


Stadt⸗Theater. 

Geſtern Hatte das Stadt⸗Theater wieder ein⸗ 
mal einen vollen Heiterkeitserfolg zu verzeichnen 
. und zwar war es das bekannte heitere Pohl'ſche 

Luſtſpiel „Die Schulreiterin“, welches 
denſelben davontrug Das unterhaltende Stück 
wurde in den Hauptrollen durch Frl. Eisler 
(Lucie) und die Herren Walter (Engelhard) 
und Vorwerk (Cäſar) auf das beſte wieder⸗ 
gegeben und erntete N Beifall. — Zur 
Ausfüllung des Abends kam vorher eine Novität 


„Im Sonnenſchein“, Schwank in 3 Akten 
von Wilh. Wolff, 
von dem Erfolge un 

N uk“ genannt und macht ſchon und erwa 


zur Darſtellung, welche leider 


ch wa 


Form nicht wieder erſcheinen wird, giebt auch iſt aber nicht der Fall, der 
alle Wirkung, 
als ob der Verfaſſer einen Anlauf zu einer luſti⸗ 
g nehmen wollte, aber bleibt bei dem 
erlahmt Witz 
und Humor wieder vollſtändig. Die ganze Hand⸗ 
lung beruht auf einer bei dem Frühſchoppen des 
Heidelberger Univerſitätsjubiläums in animirter 
Stimmung beſchloſſenen Verwechſelung und zu 
den vielen unangenehmen Folgen dieſes Früh⸗ 
ſchoppens ſcheint auch dieſer „Schwauk“ zu ge⸗ 
hören, der ſich als Gelegenheitsſtück ganz gut 
eignen mag, auf der Bühne aber keine lange 
Der Verfaſſer ſelbſt 
hat die beſte Selbſtkritik feines Stückes gegeben, 
indem er einen ſeiner Helden, den Aſſeſſor Dr. 
Dorn ſagen läßt: „Solche Verwechſelungen kom⸗ 
men nur noch im dümmſten Luſtſpiel 
vor.“ — Wir unterſchreiben dies gerne und der 
Verfaſſer hätte ſich hüten ſollen, auf ſolche Ver⸗ 
wechſelungen allein ein dreiaktiges Stück aufzu⸗ 
bauen. Um die Darſtellung machten ſich beſon⸗ 
ders Herr Eisler, welcher den „Sonnenſchein“ 
Herr Vor⸗ 
werk als übermüthiger Aſſeſſor verdient, auch 
Frl. Gieſeke und die Herren Walter und 
Rehfeld waren bemüht, durch lebhaftes Spiel 
den eiwas faden Scenen Leben zu verleihen, 
wenn ihnen dies nicht gelang, ſo trägt der Ver⸗ 
faſſer die Hauptſchuld. Herrn v. Boden war 
in dem dicken verbummelten „Fridolin Müller“, 
der ſich ſchon ſeit 12 Jahren als Dichter ver⸗ 
ſucht, eine Rolle zugefallen, zu der er ſich in kei⸗ 
ner Weiſe eignete und in welcher er in Folge 


gen Wendun 


daß ganze 
Milch von tuberkulöſen Kühen bekommen haben 
Ebenſo kann man z. B. auf dieſe Weiſe durch 
Fütterung beim Meerſchweinchen die Tuberkuloſis 
berührt blieb. Das Stück hervorrufen. Die Darmtuberkuloſe dei Kindern 
chſenen Menſchen iſt deshalb auch nicht „en 


dadurch auf eine nachſichtige Kritik Anſpruch, aber 
ſelbſt von einem Schwark kann man zum min⸗ 
deſten verlangen, daß das Publikum in heitere 


Stimmung verjegt wird und ſich unterhält; dies 


im zweiten Akt ſcheint 


8 
es, 


Anſatz, dann im dritten Akt 


Lebensdauer haben wird. 


in den Schwank bringen mußte, und 


teſſen eine ziemlich unglückliche Figur abgab. — 


Warum iſt Herrn Dill dieſe Partie nicht zuge⸗ 


theilt worden? R. O. K 


Konzert. Dez 


In unferer Zeit, wo das Virtuoſenthum in 
hoher Blüthe ſteht und überall hervorragende 
Pianiſten Meteoren gleich am Kunſthimmel auf⸗ 
blitzen und ſpurlos verſchwinden, iſt es gewiß 
nichts Geringes, wenn es einem Künſtler gelingt, 


ſich als der Beſten einer hervorzuthun. 


ſeine phänomenalen Leiſtungen 


einer ſeiner Kunſtgenoſſen. 


mechaniſch treu wiedergiebt, ſondern 


übrigen 


zu Gehör gebrachten 
Chopin 


„Nocturne“ 


dabei ſammetweicher geſan 


keit erregte. 


Für den ſoliſtiſch⸗vokalen Theil war Fräu⸗ 
lein Jobanna Gadski in Anſpruch genom⸗ 
Die tüchtige und ſehr beliebte Sängerin 
brachte „Elſa's Traum“ aus Lohengrin, „Blumen⸗ 
orakel“ von Mascagni und „Seligkeit“ von G. 
Meier, durch eine gediegene Begleitung ſeitens 
des Herrn R. Lehmann beitens unterſtützt, 
in fo gelungener Weiſe zum Vertrage, daß auch 
ſie durch allſeitigen lebhaften Beifall ausgezeich⸗ 
net wurde und ſich noch zu einer Extraeinlage 


men. 


verſtehen mußte. 


An orcheſtralen Gaben bot das genußreiche 
Mendelsſobn'ſche 
Ouverture „Meeresſtille und glückliche Fahrt“, 
das „Ave Maria“ von Bach⸗Gounod und „Zwei 
ſchottiſche Tänze“ von Langey, die unter der 
ſicheren und gewandten Leitung des Herrn 
Offeney feitens der Kapelle des Königsregi⸗ 
ments in äußerſt anſprechender Weiſe ausgeführt 
und mit verdientem Beifall aufgenommen BE 


Konzert die ſtimmungsvolle 


Unben der Fleifh- und Milch- 


unterſuchung. 
Von W. Knoll⸗Prenzlau. 


In den großen Städten und ſolchen mit den 
Einrichtungen von öffentlichen unter ſachverſtän⸗ 
diger Leitung ſtehenden Schlachthäuſern begrüßt 
man dieſe Sanitätsmaßregel mit großer Freude, 
immer geſundes, 
ſachverſtändigen Thierärzten unterſuchtes 
Fleiſch erhalten, ſo daß die Uebertragungen von 
Krankheiten durch den Genuß des Fleiſches ver⸗ 


weil die Einwohner dadurch 
von 


mieden werden. 


Es iſt bekannt, daß Milzbrand, Rotz, Tuber⸗ 
kuloſis u ſ. w. auf den Menſchen tödtlich ein⸗ 
wirken, daß ebenſo der Genuß des Fleiſches von 


Thieren, die an jauchigen und brandigen Ent ⸗ 
zündungen litten, der Geſundheit des Menſchen 
ſchädlich iſt und daß ferner nach dem Genuß von 
verdorbenem Fleiſch Maſſenerkrankungen auftreten, 
von denen häufiger in den Zeitungen berichtet 


rd. 

Von ſehr großem Nutzen iſt freilich un⸗ 
zweifelhaft die Einführung der obligatoriſchen 
in Sücddeutſchland und 
andern Staaten beſteht, jo daß dadurch dem Uns 
weſen der ſoßenannten Polkaſchlächterei auch auf 


Fleiſchſchau, wie ſie 


dem platten Lande geſteuert wird. 


in nicht minder zu unterſchätzendes Nah⸗ 
rungsmittel, wie das Fleiſch iſt, iſt die Milch 
Wir wiſſen, daß ſich in der Milch der tu⸗ 
berkelkranken Thiere die Tuberkelbaeillen befinden, 


durch die ſehr leicht die Uebertragung der 


Schwindſucht auf den Darm des Menſchen ver⸗ 


mittelt wird, bei Thieren lehrt die Erfahrung, 
Schweinebeſtände verſeuchen, die die 


erſte Akt iſt ohne 


Dies 
vetztere gilt von dem Pianiſten Herrn Moritz 
Roſenthal aus Wien, der hier in dem geſtri⸗ 
gen Konzert des Vereins junger Kaufleute im 
großen Saal des Konzerthauſes auftrat und durch 
das geſammte 
„Intereſſe der zahlreichen Zuhörerſchaft in einer 
Weiſe für ſich in Anſpruch nahm, wie ſelten 
Gleich die Weber'ſche 
Klavierſonate (op. 39), mit welcher der hoch, e⸗ 
ſchätzte Künſtler die Reihe ſeiner brillanten Vor⸗ 
träge eröffnete, ließ denſelben auf einer künſtleri⸗ 
ſchen Höhe erſcheinen, die Alles begeiſtern mußte 
Eine ſolche Macht, wie ſie uns in dieſem Spiel 
entgegentrat, verleiht nur jenes geheimnißvolle 
Etwas, was wir Genie beißen, und das in der 
muſikaliſchen Vortragskunſt den Gedanken⸗ und 
Empfindungsinhalt eines Tonſtückes nicht blos 
daſſelbe 
gleichſam neu gebiert und mit einer ſelbſiſtändi⸗ 
gen, vollen, tiefen und wahren Seele durchdringt. 
— Von nicht minder hohem Reiz waren die 
Klavierſoli von 
(Des-dur), „Vulse“ 
(As-dur), „Chant polonais“ — und eine „Kon⸗ 
zert⸗Etüde“ von Paul v. Schlözer, ſowie die 
„Grandes variations de bravoure sur un thème 
de Bellini“. Feinſte Pointirung, excellente Vir⸗ 
tuoſität, warmes Temperament, wuchtiger und 

reicher Ton, packende 
Rhythmiſirung — mit bien Mitteln eroberte 
Herr Roſenthal durch die vollendet ſchöne Wie⸗ 
dergabe dieſer Tondichtungen unwiderſtehlich die 
Herzen der Zuhörer und entfeſſelte einen wahren 
Sturm von Beifallbezeugungen, der ſich erſt daun 
legte, als er ſich noch zu einer beſonderen Einlage 
herbeiließ. — Er ſpielte einen prächtigen Flügel 
son Blüthner aus Leipzig, der durch feinen 
ebenſo klangvollen als ſchönen Ton Aufmerkſam⸗ 


hat. 


ſo ſelten. Zwar verläuft die Darmtuberkuloſis 
nicht immer tödtlich und kann dieſelbe jcgar 
unter Umſtänden von der Darmſchleimhaut ab⸗ 
beilen, ſo treten daun doch in Folge der bereits 
ftattgehabten Anſteckung der benachbarten Lympf⸗ 
bahnen und Lympfdrüſen die Erkrankungen 
anderer innerer Körperorgane ein, die günſtigſten 
Falls nur ein Siechthum des betreffenden Orga⸗ 
nismus herbeiführen. 

In vielen Städten ſind deshalb auch die 
Kühe, von denen Milch in den Handel kommt, 
einer ſachverſtändigen, amtlichen, thierärztliche: 
Kontrolle auf ihren Geſundheitszuſtand unter⸗ 
worfen, und darf dann die Milch von ſolchen 
Thieren, deren Unterſuchung ergiebt, daß ſie an 
der Tuberkuloſis oder anderen anſteckenden Krank⸗ 
heiten leiden, nicht verkauft werden. 
ECbenſo dürfte die Milch aus den Wirth⸗ 
ſchaften, in denen ſich an Cholera, Pocken, Ty⸗ 


phus, Fleckfieber, Scharlach und Diphteritis Er⸗ 


krau'te befinden, ebenfalls nicht abgegeben werden, 
weil die Milch einen guten Nährboden für dieſe 
anſteckenden Gifte abgiebt, und weil man weiß, 
daß dieſe Krankheiten durch die Milch verſchleppt 
worden ſind. 

Deshalb ſind Beſtimmungen dagegen bereits 
von den Polizei⸗Verwaltungen einzelner Städte 
und von vereinzelten Regierungs⸗Präſidien er⸗ 
laſſen worden. : 

In neueſter Zeit iſt ven dem Geheimen 
Medizinalrath Herrn Profeſſor Dr. R. Koch ein 
Mittel, das Tuberkulin, hergeſtellt, bei deſſen 
Einſpritzung unter die Haut der tuberkulöſen 
Thiere bei dieſen Thieren Fieber hervorgerufen 
wird. Es iſt deshalb vielfach der Vorſchlag ge⸗ 
macht worden, von Staatswegen in den Kind 
viehbeſtänden durch die Thierärzte amtliche Revi⸗ 
jionen vornehmen zu laſſen, um die tuberkulöſen 
Tuiere von der Zucht und Milchproduktion aus⸗ 
zuſchließen und durch die Schlachtung gänzlich 
auszumerzen, weil ja auch in den Aufangsſtadien 
der Tuberkuloſis das Fleiſch zur menſchl ichen 
Nahrung noch zugelaſſen werden kann. In hoch⸗ 
gradigen Fällen der Tuberkuloſis der Thiere 
müßte eine Entſchädigung der Beſitzer eintreten 
Es iſt erſtaunlich, wie jetzt ohne ein ſolches Zu⸗ 
thun die Krankheit unter den Thieren um ſich 
gegriffen hat. Man behauptet, daß nicht nur 
ganze Rindviehbeſtände einzelner Beſitzer, ſondern 
auch die Beſtände ganzer Gegenden mehr oder 
weniger verſeucht ſeien. Es kommt deshalb bei 
dem Verkauf der Milch weniger auf den Fett⸗ 
gehalt derſelben an, dieſer kann ſchwanken, ſon⸗ 
dern vielmehr darauf, daß die Milch von geſunden 
Thieren ſtammt. 

Macht man auch den Einwand, daß, wenn 
die Milen gut gekocht werde, die Schwindſuchts⸗ 
keime abſtürben, fo bleibt doch zu bedenken, daß 
zur Bereitung des Käſe und der Butter rohe 
ungelochte Milch verwendet wird, und es iſt durch 
Verſuche erwieſen, daß ſich die Schwind ſuchts⸗, 
Typhuskeime ꝛc. ca. 8 Tage lang in dieſen Pro- 
dukten der Milch unverſehrt lebensfähig erhalten, 
genügend Zeit, um die Menſchen zu infiziven. 
Auch in der Sahne der Milch tuberkulöſer Thiere 
ſind ſelbſtverſtändlich Tuberkelbacillen enthalten. 

Das Nahru gsmittelgeſetz verbietet zwar 
den Verkauf geſundbeitsſchädlicher Milch und 
Fleiſchwaaren, jeroch iſt der Verkäufer nicht 
Sachverſtändiger, ſo daß er dies in den wenigſten 
Fällen beurtbeilen kann. 

Es iſt deshalb zum Schutz des Publikums 
die Errichtung öffentlicher unter ſachverſtändiger 
Kontrolle ſtehender Schlachthäuſer dringendes Er⸗ 
forderniß, am beſten empfiehlt ſich die Einfüh⸗ 
rung der obligatoriſchen Fleiſchſchau, ebenſo iſt 
die zeitweiſe Unterſuchung und Beaufſichtigung 
der lebenden Thiere nothwendig. 


Aus den Provinzen. 


Wolgaſt, 20. Januar. Der in der Werft- 
itraße wohnende Matroſe H. beſuchte geſtern 
Abend ſeinen in der Breiteſtraße wohnenden 
Schwiegervater R. Die Tochter deſſelben gerieth 
hierſelbſt mit ihrem Mann in Wortwechſel, fo 
daß genannter Matroſe dazwiſchenzutreten ver- 
ſuchte. Im Begriff, ſeinen Schwager, den Tiſchler 
F., zu beſänftigen, ſtürzte Letzterer auf H. mit 
gezogenem Meſſer zu und ſtach ihn ſo unglücklich 
hinter das Ohr, daß das Meſſer bis durch die 
Kinnlade bindurchzing. Den ohnmächtig Zu⸗ 
ſammenbrechenden brachte man in ſeine Wohnung, 
woſelbſt ein ſchleunigſt herbeigerufener Arzt den 
Zuftand des einige 30 Jahre alten Mannes für 
böchſt bedenklich erklärte. 

A Greifenberg. 21. Januar. Um dem 
dringendſten Nothſtande unter den bedürftigſten 
Armen abzuhelfen, wird in dieſen Tagen eine 
Volksküche in Thätigkeit treten, was bei dieſer 
Kälte ſehr nothwendig iſt, um den Nothleidenden 
wenigſtens eine warme Mittagskoſt zu ſichern. — 
Für die Mitglieder der Greifswalder Mobiliar⸗ 
Brandverſicherungs Geſellſchaft im Greifen berger 
Kreiſe iſt auf den 3. Februar d. J. Vormittags 
in Treptow eine Diſtriktederſammlung zur Wahl 
eines Delegirten zur Haupt⸗Verſammlung in 
Greifswald anberaumt, und werden außerdem ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen den Mitgliedern gemacht. 
— Die Beſchälſtation hieſigen Kreiſes wird vom 4. 
Februar d. J. ab wieder mit 4 Hengſten aus 
dem pommerſchen Landgeſtüt beſetzt, die am ge- 
nannten Tage auf der Station Arnsberg eintreſſen 
und bis Ende Juni dort verbleiben. 


Kunſt und Literatur. 

Dr. C. Böttcher, Geſchichtlich geogra⸗ 
phiſcher Wegweiſer für das Mittelalter 
und die neuere Zeit. Leipzig bei Teubner. 
Das Buch iſt, wie der Titel ſagt, für die mittlern 
und obern Klaſſen höherer Lehranstalten und für 
Semirariſten geſchrieben. Uns iſt kaum jemals 
etwas ſchwächeres vorgekommen. Der Verfaſſer 
ſcheint von den großen Pädagogen Comenius, 
Peſtalozi ꝛc. und deren Methoden gar keine 
Abnung zu haben, jedenfalls weiß er nicht, daß 
und wie Geſchichte und Geographie all in an der 
rte gelehrt werden können. Die Ungeſchicklich⸗ 
keit in der Bezeichnung iſt wahrhaft erſtaunens⸗ 
werth. So heißt es in dem Buche beiſpiels⸗ 
weiſe von Stettin: ; 

Stettin, St. in Preußen, Hauptſt. der Prov. 
Pommern; RB. Stettin; an der Oder, nord⸗ 
nordöstlich von Berlin; faſt nördlich von 


0 


Küſtrin, welches fa ſt öſtlich von Berlin liegt. 


Es iſt faſt unglaublich, daß ein Dr. ſolches 
Buch in ſolchem Style ſchreiben konnte. a 
Eine einzige gate Rarıe von Deutſchland ift 


unendlich werthvoller als das gınze Buch; Kinder 


und Lehrer können allein an der Karte die Lage bruar 1 D 


und Bedeutung eines Ortes erkennen und ein⸗ 
prägen. [3] 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Es iſt als eine Konzeſſion an die öffent⸗ 
liche Meinung in Däremark zu betrachten, daß 


man jetzt in Kopenhagen auch die Ergebniſſe der 
kriegsgerichtlichen Unterſuchung hinſichtlich der 


Mißbräuche in der Kadettenanſtalt veröffentlicht 
Das Urtheil beſtimmt, daß der Kadett, der 
durch eigene Hand gefallenen Sohn des 


leiſen. 


[Rio Nr. 7 13°]. 


Opernſängers Simonſen mißhandelte, aus Paris, 21. 3 Schluf 
der Kadetten Anſtalt entlaſſen werden ſoll. Ge- Kourſe.) Matt in Folge if an 
mißbilligt wird ferner, daß der Leiter der Kadet⸗ in Portugieſen. ö 


tenſchule den Zöglingen erlaubt habe, Gelage zu Kours rom 20 
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153—162 bez. e 995 2 
00 . pour le Fr. et IEtrang. . 550,00 — 
Nüböl matt, per 100 Kilogramm loko Transatlantigq ue. 560,00 | 560,00 
obne Faß, bei Kleinigkeiten flüſſiges 56,75 nom., B. de France ..... 4439000 4390,00 
per Januar 56,75 nom, per April⸗Mat 56,75 Vie de Paris de 18 N 409.00 
nominell. Tabacs Ot ton. 362 00 


2% Cons. Angl. 1 — — 9 


Mais ohne Handel. 


Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 Bee . 122,75 | 122lı 
Prozent loko 70er 46,8 G., loko 50er —.— 6 . . — ET 25.46 
per Januar 70er 46,5 nom., per April-Mai c 2.10, 

„5. — Wechſ. Amſterdam . 206,12 206 18 

70er 47,5 nom., per Juli-Auguſt 70er 48,8 nom, Mien. .... 21000 | 210,50 
per Auguit « September 70er 48,8 nom. Madrid .. -weuk, 436,00. | 436,50 
Angemeldet: Nichts. Comptoie d’Escompte neue ...| 510,00 512,00 
Regulirungspreiſe: Weizen 220 00, Roggen wobiuſon⸗Aktien . n 81 80 82 50 


222,00, 70er Spiritus 46,5, Rüböl —,—- 
Nichtamtlich. 
Petroleum loko 11,10 verzollt bez. 


Bank weſen. Ri 


Paris, 21. Januar. Baukausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,343,078,000, 
Zunahme 2,730,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1, 250,947,000, 
Zunahme 1,608,000. 
Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Franks 745,270,000, Zunahme 6,548,000. 
Notenumlauf Franks 3 146,945,000, Abnahme 
25,027,000 


Berlin, 22. Januar. Weizen per Januar 
29,50 —1200 Mark, per April ⸗ Mai 207,75 
Mark, per Mai ⸗ Juni 208,50. 

Roggen per Januar 219,00 —218,25 
Mark, per April⸗Mai 212,00 Mark, per Mai- 
Juni 209,00 Maik. 

Rüböl per Jauuar 5640 Mark, h 
April⸗Mai 55,30 Mark. Laufende Rechnung der Priv. Franks 356,141,000, 

Spiritus loko 70er 47,20 Mark, per Ja- Abnahme 32,742,000. 
nuar ber 46,00 Mari, per April⸗Mai 70er] Guthaben des Staatsſchatzes Franks 354,871,000, 
47,50 Mark, per Auguſt⸗September 70er 48,20 Zunahme 82,890,000. 

Mark x Geſammt⸗Vorſchüſſe“ Franks 351,833,000, Zur 
afer ver Januar 155,75 Mark, per 


nahme 5,203,000. 
April⸗Mai 155,75 Mark. Zins und Disiont⸗Erträgniſſe Franks 2,700,000, 
Petrolenm per Januar 24,00 Mart 


Zunahme 474,000. 
London. Wetter: Thauwetter. 


per 


Verhältniß des Notenumlaufs zun Baa vor⸗ 


Erkl. der an den Staat geleiteten Vor⸗ 
ſchüſſe im Betrage von 140 Millionen Franks. 
PPA 
Schiffs⸗Unfalle. 


London kurz 
London lang 
Amſterdam kurz —.— 
Paris kurz —.— 


do do. 8˙ 0% 99,25 
Deutſche Reichsanl, 3% 8430 
sen. Bfandoriefe 3½% 95,0 


taheniſche Reute Belgien kurz =. 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 56,0 Bredow Cement⸗ Fabr. ui Rouen, 22. Januar (Hi ſchs T. B 
Ungar, Goldrent 75,00 ſteue Dampf.⸗Comp. 10725 x en, 22. . rſchs T. ) Im 
. | (Em... is bieſigen Hafen bohrte der engliſche Dampfer 
„Me ee ee ee te- Fabr. % „Sanſy“ den ſchwediſchen Dampfer „Jehn“ und 
Serbiſche 50% Rente 84,60 dier 54 - 208,50 1 Ad N 1 8 
Ja We 8 „teen n den 1 60 den Ba 2 in nn 1 A ui 
eee eee i und „Aden“ ſind verloren, für „Jehn“ iſt Aus⸗ 
„ do. 1880 92 60 “ „ f u 
e uns|" Wenrbig, 1. Yamıar,_ CB. E.,2ID 
—eſtexx. oten E omman a 7 anuar 0 3 ie 
Auf) Baufnot,,S 189 86 Berliner ©& . nuar. . T. 
10 e. 12210 | Dee, Ent, gen lege rect Barke „Gele gr = geſtern 
; ationlappp.-äred.- ＋ namite⸗-Tr 185 in der Näbe des bieſigen Hafens geſcheitert 
5 t (110) 4% 103,90 | B. abrik 116,26 u | s 
arg 110 6 10000 a 11055 En Kapitän und drei Mann fanden in den 
do. er N 
5 bose 5. 100 40 dibernia Bergw.-Geſellſc. 131,26 en den Tod. 
eee | Seren See % . 
eee e eee, , 
ES tett Bulc.⸗Prioritat. 7,7 | urg-Mlawla⸗ lo 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt. Era 
we Ar u. ol erg Raimgerbahn E 2 Telegraphiſche Depeſchen. 
Stamm- Akt. a 1000 M. 127, 0 Norddentſcher le 1000 Brüſſel, 22. Januar. In verſchiedenen 
& proz Prioritäten 90.50 Lombarben 44,25 5 N 
Peterdvurg turn 101,00 Fragen 127,16 Kohlengruben im Borinage wurde den Bergleuten 


Tendenz ermäßigt. und in vielen Fabriken den Arbeitern per erſten 


Februar eine zebnprozentige Lohnreduktion auge⸗ 
kündigt. Die Bergleute haben einen Kongreß 
auf den 7. Februar nach La Louviere einberufen. 
Unter den Arbeitern herrſcht ſtarke Gährung. 

Paris, 21. Januar. In katholiſchen Krei⸗ 
ſen wird verſichert, das von den Journalen au— 
gekündigte Schreiben des Papſtes an den Erz 
biſchof von Paris ſei nicht abgeſandt worden. 
Gleichzeitig halten dieſe Kreiſe an der Meinung 
feft, daß der Papſt ſich entſchieden habe, daſſelbe 
durch die geſtern Abend veröffentlichte Rund- 
gebung der Erzbiſchöfe zu erſetzen. 

Paris, 21. Januar. Einer Meldung aus 
Buenos Ayres zufolge ſeien in der Provinz Men⸗ 


Bremen, 21. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum » Börſe.) 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,80 B. Baum⸗ 
wolle ſtetig. 

Wien, 21. Januar. Getreidemarkt 
Weizen per Frübjahr 1085 G., 10,88 8, per 
Herbſt 9,92 G., 9,05 B. Noggen per Früb⸗ 
jahr 10,57 G., 10,60 B, per Herbſt 9,06 G., 
9,09 B. Mais per Mai⸗Juni 6,07 G., 6,10 B., 
per Juli⸗Auguſt 6,19 G., 6,22 B. Hafer per 
Frühjahr 6,59 G., 6,62 B. 

Amſterdam, 21. Januar, 
Bancaziun 55.00. 

Amſterdam 21 Januar Jage⸗Kaffee 
good ordinary 52.75. 


— 


Nachmittags 


= duet ee ng 81 doza Unruben ausgebrochen. Zahlreiche Perſonen 
R h 1 — März 225, per Mat 230. "|jeien dabei getödtet und verwundet worden. Zur 


Wiederherſtellung der Rube habe die Zentral⸗ 
regierung einen Kommiſſar mit unbeſchränkter 
Vollmacht abgeſandt. 

Paris, 22. Januar. Der Direktor des 
Bergwerkes in Rocheſſadule kouſtatirte geſtern 
Vormittag das Vorhandenſein ſchlagender Wetter 
in den Gruben. Sämmtliche Grubenarbeiter 
mußten ſofort ausfahren. Kaum waren dieſel⸗ 
ben in Sicherheit, da erfolgte eine furchtbare 
Exploſion. 

Paris, 22. Januar. In dieſer Woche ſtieg 
die Sterblichkeit von 1560 auf 1750 Per 
ſonen. 

Der „Gil Blas“ ba. wegen Sittlichkeitsver⸗ 
gehen noch eine neue Anklage erhalten. 

Die Omnibus⸗Bedienſteten verklagten die 
Geſellſchaſt auf 50,000 Franks Schadenerſatz 
weil dieſelbe den bei Beendigung des letzten 
Streiks vereinbarten Vert nag gebrochen habe. 

Libourne, 22. Januar. Drei angetrunkene 
Dragoner⸗Feldwebel überfielen ohne jede Veran⸗ 
laſſung mit blanker Waffe eine Wirthſchaft und 
mißhandelten die in derſelben befindlichen Gäſte. 
Ein Gaſt wurde töotlich, ſieben andere ſchwer 
verwundet. Die herbeigeholte Wache verhaftete 
die wüthend um ſich ſchlagenden Excedenten. 

Neapel, 22. Januar. Geſtern iſt hier ein 
arger Studentenkrawall ausgebrochen, welcher 
dadurch hervorgerufen wurde, daß der Profeſſor 
Sacduto zu verſchiedenen Malen Studenten ger 
ohrfeigt babe. Die Studenten pfiffen den 
Profeſſor aus und überfielen ihn mit Stöcken. 
Der Profeſſor wurde von den Studenten verfolg t 
und ſchlugen die Letzteren ſämmtliche Thüren 
und Benfter in deſſen Wohnung entzwei. 

Liſſabon, 22. Januar. Der Finanzminiſter 
wird dem Vernehmen nach am 4. Februar über 


Antwerven, 21. Januar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten Petroleummark! 
(Schlußbericht.) Rafftnirtes, Tyve weiß lolo 
16,75 bez. u. B. per Januar 16 B., per Fe⸗ 
bruar 16 B., per September⸗Dezember 15˙% B. 
Sterig. 8 

Antwerpen, 21. Januar. Getreide ⸗ 
markt. Weizen behauptet. — Roggen ruhig. 
— Hafer ruhig. — Gerſte unbelebt. 

Paris. 21. Januar, Nachmittags Roy⸗ 
er (Schlußbericht) ruhig, 83 % loko 39,00. 
Weißer Zucker ruhig, Ir 3 per 100 Kuo⸗ 
gramm per Januar 40,75, ver Februar 
11,12½, per März⸗ Juni 41,87½, per Mai⸗ 


Auguſt 42,25. 

Vondon 21. Januar. 96% Javazuder 
doto 16,25, ruhig übenrobzucker 
tete 14,75, feſt. — Centrifugal Cuba ——. 

London, 21. Januar. hilt Kupfer 
45,12, per 3 Monat 45.62. 

Glasgow. 21. Januar, Nachm. Rob» 

(Schlußbericht.) Mixed m.mbree 
warrants 47 Sh. 

Glasgow, 21. Januar. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 3970 Tons 
gegen 4840 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 


zuck 


Weizen per Januar 1 D. 021], C, per 5 

021,8, per Mai 1 D d E. Me 
treidefrach! 3½. Mais per Februar 49,25. 
Zucker 3. Schmalz los 6,65. Kaffee 
Kaffee per Februar ord 
7 12,42. Kaſſee per April or). Ries 
Weizen (Anfangs⸗Kour ) ver 


Rio Nr. 


Woll⸗ Berichte. 


utwerpen, 21. Januar, Vorm. 10 Uhr 


A 
Wilkens u. Co.) 


We ie G Flats u ee B. per Februar die Lage des Staatsſchatzes Erklärungen ab- 
4,30, per April 4,35, per Juli 4,4 Käufer. geben. 


— —ñä— 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 24. Januar werden predigen: 
In der Schloßkirche: 


Herr Paſtor de Bourdeaux um 8°/, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 

Herr Prediger Katter um 5 Uhr. . 

Mittwoch Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers: Herr 
Konſiſtorialrath Brandt. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 

Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. 

(Nach der Predigt Verſammlung der confimirten 
Töchter in der Taufkapelle). 

Nachmittags 4 Uhr: Verſammlung der confirmirten 
Töchter im Confirmandenzimmer (Jacobikirch⸗ 
hof 2). Herr Paſtor prim. Pauli. 

(Nach Schluß des Vor: und Nachmittags⸗Gottesdienſtes 
Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein. 

In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienſt). 

Herr Paſtor Wellmer um 11 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Kindergottesdienſt um 1½ Uhr. 

Herr Prediger Stephani um 5 Uhr. 

In dei Peter⸗ und Paulskirche: 

Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 

(Nach den Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Vikar Kopp um 5 Uhr. 

Mittwoch, Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
de Paſtor Fürer. 
In der lutheriſchen Kirche (Neuftadt): 

Herr Paſtor Schulz um 9½ Uhr. 

(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr). 

Herr Paſtor Schulz um 5 ½ Uhr. 

- (Katecheſe mit der Ingend.) 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 2 

Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 

Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 

In der lutheriſchen Immanuel⸗Gemeinde 
(Eliſabelhſtraße 46): 

Herr Paſtor Zoeller um 9½ Uhr. 

Taubſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtr. 36.): 

Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 

Ju der Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 

Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 

Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 

Im en (Krautmarkt 2, II.) 
err Vikar Tech um 10 Uhr. 

83 Zu An der Lufas- Kirche. 

Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Dünn un 2½ Uhr. 

Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
In Bethanien: 

Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 

5 Knabenhort (Apfelallee): 

Herr Prediger a um 4 Uhr. 5 

2 n Salem (Torney): 

Herr Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 

Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 

Herr Vikar Bartuſch um 10 Uhr. 

In der Friedens⸗Kirche (Grabow): 

Herr Paſtor Maus um 10½ Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Rahn um 2 Uhr. 

Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Maus. 
Im Marchandſtift (Bredow): 

Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Liermann um 2½ Uhr. 

Züllchow (Luther⸗Kirche): 

Herr Prediger Liermann um 10 Uhr. 

Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 


. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


. 


Dem geehrten Publikum von Stettin und Umgegend 
diene hiermit zur gefl. Kenntniß, daß vom 15. d. M. ab 
der Verkauf ſämmtlicher Waaren meines Geſchäfts zu 


treng feſten 
Preiſen 


berechnet und zur gefl. Orientirung der werthen Käufer mit 
der Auszeichnung deutlich verſehen. 


Benno Schlewinsky 


im alten Ruthhaus. 


ce 


— — ͤ ́Gm— —Ü ——— A . 6—ü ä—6—j — — — — 


Spezial⸗Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren 


zus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 46. Breiteſtr. 46. 


Oehmig - Weidlich - Seife. 
Aromatiſche Haushaltſeife „ C. J. Oehmig-Weidlich Zeitz 


(Seifen- und Parfiimerie-Fabrik gegr. 1807). 
Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
billigste Waschseife. aromatischen Geruch. ) 
Man mache mit dieser Seite einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
nehmen, 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Origiralpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie is offenen Gewichtsstücken. 
In Stettin bei: 
Erich Richter, Breitestr. 
C. E. Riebe, ( iescbrechtstr. 
Carl Sandmaı n, Louisenstr. 
M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 
Paul Schild, liergstr. 
Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 
Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 
Paul Sohulakowsky, Fischerstr. 
Max Schütze, kl Domstr. 
Schultz & Dammas‘Naohf.,Reifschlägerstr. 
(Erich Falk.) 
Louis Sternber , Rossmarkt 
Franz Wartenberg, Bismar kplatz. 
Aug. Werth, gr. Lustadie. 
Otto Winkel, Breitestr. 
Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
Gust. Zimmermann, Philippstr, 
Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 
(Inh. Brookmann.) 


Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. 
Gebr. Dittmer, 5 
Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. 
Inh. H. L. Fubel.) 
„Germania- Drogerie“, Hohenzollernstr. 
(R. Zimmermann.) 
Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. 
(Max Voss.) i 
Th. Heyn Nachf., Königsthorpassage. | 
(E. Seefeld.) 
Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie. 
Carl Horn, Victoriaplatz. 
Wilhelm Käding, gr. Domitr, 
G. Kleinmichel, grüne Schanze. 
Louis Krüger, Kohlmarkt. | 
Herm. Laabs, Frauenstr. 
H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. | 
Paul Muth, Papenstr. | 
Paul Müller, Victoriaplatz. 
Albert Noesske, Lindenstr. Hermann Dieck, Künigsstrasse 1, 
Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr. vorm. Jul. Duvenage.) 
In Grabow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


Vertreter: Walter Hoffmann, \eitlin. 


* 


Dre 
eder findet ſofort Stellung. ordere 
„en Scheune . 


In meiner Schriftgieferei iſt eine 
Stelle für 


einen Lehrling 


offen. R. Grassmann. 


Einen Bügler fowie Nötherinnen auf Hoſen verlan 
gt 
Ir. Werth, Roſengarten 44—44 11. 


2 


Weibliche. 


ͤü„n — er une. > 
Handnähterin auf Stoffhoſen. Nähterin außer dem 
Hauſe verlangt Johannisſtr. 5, H. 1. 

zer Weiten-Nähterin verlangt 

Junkerſtr. 1—3, 3 Tr. 

Handnähterinnen auf Hoſen verlangt 

— Gr. Domſtraße 18, 2. Aufg. 3 Tr. 
E. Maſchinennähterin a. Jackets, d. a. etwas Handarb. 
übern. w verl Bugenhagenſtr. 16, Hinterh. 1¼ Tr. 

Tüchtige Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen g. 
Herren- Jackets ſofort verlangt Kloſterhof 1, 1 Tr. 


Stellengeſuche. 


Männliche. 


Empfehlenswerthefür jede Familie ! 


H. UNDERBERG - ALBRECHT 
G llæ i Her N 
Boonekamp of Maag-Bitt 
KK Hoflieferant in Rheinbeng.am 


Anerkannt besten gitterſig 


25 Preis-Medaillen. 


gr men an u —TVꝓ——44%4„„%„»%“ — 

Gebildeter junger Landwirth mit zwei'ähriger 
Erfahrung ſucht möglichit au ſofort Stellung als 

2 9 
Wirthſch fter, 

nur direkt unterm Prinzipal, ohne Gehalt. 
Zuckerrübenwirthſchaft bevorzugt. 

Offerten erbeten unter Nr. 10 an Rudolf 
Mosse, Stiralſund. 


— ̃ 6 m 


Intenſive 


2 
‘ Garantirt reiner Kornbranntwein. 


Weibtiche. 3 
— nr anna ne H— Gierurs erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich die General⸗Niederlage 
E. Frau ſucht Arbeit im Stricken u Ausbeſſern im der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 
Hauſe Gr. Domſtr. 4—5, 4 Tr. 


Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 
Spezialitäten üb rnommen habe. Ich offerire: 


Wallensteiner (ganz alter gepflegter Korn) 
Liter 1,60 ohne Glas, 


Empfehle den geehrten Werrſchaften 2 tücht. Haus⸗ 
mädchen von anßerh. Fr. Sonnen, Wilhehnftr. 4, 1. 

Fer Eine geprüfte Kindergärtnerin mit g. Z. ſucht 
Stellung zu ſof, oder zum 1. April. Gefl. Off. erbeten 
unt. I. E. an die Exped. d. Bl. Kohlmarkt 10. 


= = Tat2l-Aguavis (hochrektiſtzirt fufelftei) 
Bermietßungen. 2 ee A 
„Wiederverkäuf Rabatt.“ 
2 Wohnungen. Ich bitte alle Liebhaber und e e ne einen Verſuch zu überzeugen, 


daß dieſe hochfeinen pflegten Brannteweine an Wohlgeſehmack und Billig⸗ 
keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac⸗ 
ſorten weit übertreffen. 


F. W. Asendorpf, 


große Wollweberſtraſſe 40. 


2 freundl. Wohnungen 


von 3 Stuben, Balkon, Küche und ör ſi 
Neueſtr. 2 zu vermiethen. Bat Te 


Eine Wohnung von 2 Stuben und Zubehör zu verm. 
König⸗Albertſtr. 9. 


ei 


Wilhelmstr..18, 3 
3 Stuben, Cabinet und Zubehör zum 1. April er. zu 
bermietken. Näheres part, beim Wirth. 


—— = j * — 

N find Wohnungen zu vermiethen. 

ne? e Bierhaus 

v Charlottenſtr. 3 iſt eine Wohnung von 5 

wei Stuben zum 1. Febr. u. 1 kl. Wohnung f. ’ 

3,50 Mk. ſofort oder ſpäter z. verm Näh. II I. 


Bergſtr. 4 i. Stube, K., K. m. Wſſl. 4. 1. Februar. 


— 


— 


Nordkap“ 


Birken-Allee 3%. 
Oskar Stein. 


Loniſenſtr. 2 iſt eine Wohnung von Stube, Kammer 
und heller Küche zu vermiethen. 


E. Breiteſtr. 11 iſt Stube, Kammer u. Küche 3. verm. 


Sec 8 88855 b 


* 
2 


Neueste nehmester 
franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann der fi per Postkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueften Muſter für Herren Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard, 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen 2c. ꝛc. und liefere nach ganz Nord» und Süddeutſchland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſter getreue Waare. 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 1 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Prefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


— me untere nme, nn area 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün 2c ꝛc. 


Zu 5 Mark 50 Pfa. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


Zu 5 Mark 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


II. Ammerbacher, Fabrik-Depoi 
Augsburg. 


Breslauer Damen-Schuh⸗, 
und Stiefel-Lager 
Hünerbeinerſtraße Nr. 2. 
Aeltestes renomm ries 
Geschäft am bieſigen Platze. 
Größtes Lager. 

* Dauerhafte Arbeit. 
Billigſte Preiſe. ak 


2 


5 


Siadihagen, 


Hüneerbeinrſtr. 2. 


ussininis Lalh-Haus Heumakl 


Annahme von Brillanten, Gold, Silber, 
Uhren und ſonſtigen Werthſachen. 


J. Kruses Mobeltiſchlerei, 
jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 
Mu Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Woliter- 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
Ins beſondere empfehle nußb. und mahag Büffets 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Wolff Cohn, 


23 kleine Domſtraße 23. 


Größtes Sortiment und ſtets maßgebende Neuheiten in 


= Paſſementerien, Beſatzſtoffen, = 
Knöpfen, Spitzen, Federbeſätzen, 


ſowie alle zur Schneiderei erforderlichen Gegenſtände. 


Einem hochgeehrten Publikum Stettin's und Umgegend die er⸗ 


gebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage 


Stettin; Neuer Markt 5 


unſere auf das eleganteſte eingerichtete 


Butter-Handlung 
eröffnen. Wir offeriren zugleich: 

Allerfeinste süsse Sahnenhorstbutter per Pfd. 1.3) Pf, 
Hochfeine süsse Genossenschaftshutter, „ 1.20 Pl. 
sowie frische Guts- und Nofbutter „ „ 9010 P.. 
Allerfeinsten echten Emmenthaler Schweizerkäse per Pid. 80 Pf, 
Iweite Qualität „ „, 60 „ 
Romadour, das denkbar beste „Stick 1 8 


Hochfeinen echten Limburger „„ 
Sowie ſämmtliche Sorten Käſe in feinſter Qualität zu den billigſten Preiſen 

Wir bitten nun die geehrten Herrſchaften, ſich durch einen Probe-Einkauf von der 
wirklich guten und reellen Qualität unſerer Waare zu überführen und empfehlen uns 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Bruhns & Woyke 


Butter-UGross- Handlung, Berlin, Georgenkirchstr, 61. 


. 
E 


Gesangbücher 


zuallerbilligſten Fabrikpreiſen 


Bellhagen in Hıl leder zu 2,50 M Porst in Halbleder zu 2.50 , 


desgl. in Glanzleder zu 300 AM, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 %, 
desgl. in Goldſch itt zu 3 %, desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
desgl. in Goldſynitt, Ganzleder mit ver⸗ band zu 3,50 5 

goldeten Mittelſtücken zu 3,50 %, desgl. eleganteſte zu 4-8 A, 
desgl in reich verziertem Lederbande zu desgl. in Sammet von 5 %, bis zu 15 . 

4 Ab und 4,50 %, or or 
desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 Mu. 7 Militärgesangbücher 

Al, eleganteste Luxusbände in in Calico und Lederbän den 

Saffian u. Kalbleder mit nenen N PER FRE 

Auflagen zu 8 Ab, bis zu 15 Ak, Ipruchbücher in reicher Auswahl. 
desgl. in Sammet m. reichen Beſchlägen hı 


d. neueſten Muſtern bis zu 15 % Bibeln in großer Auswahl. 


Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, ho chelegant. 


Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Sun: für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederoerkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz A. 


Tivoli-Brautrei, Grünhof. 
Fernſprech⸗Anſehluß Nr. 572. 
30 ¼⁰ö10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 
30 ½¼ö10⸗Flaſchen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkauf 


ſtellen zu haben. 
Beſtellungen erbittet Otto Fleischer. 


D. Jass mann., 


14, Reifſehlägerſtraße 14, 


empfiehlt 
Dowlas, / breit, in guter Wanre . Meter 30 Pfg. 
Hemdentuch, kräftig, zu Bett⸗ und Leibwäſche Meter 37 Pfg. 
do. ſehwere Qualitäten, in halben Stücken, 
A 5,00, 6,00, 7,00 und 7,50. 4 
Renforce, 2 Ellen breit, Bezügenbreite Meter 75 Pfg. 
Dowlas und Leinewand, Lafenbreite, Meter 90 Pfg. 

(1 Laken 1 Mark 80 Pfg.) 

Damenhemden, ſauber genäht, von ſchwerem Hemdentuch l M. 25 Pfg. 
do. mit Beſatz 1 M. 50 Pfg. 
Neue Muſter in Drell, Inlet und Bezügen (Bettbreite). 
Handtücher, Tiſchtücher und Servietten in den beften 
Qualitäten zu bedeutend ermäßigten, feſten Preiſen. 


S 


em 


— 


Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pee, Ee 60. 
und Grabow, Langeſtraße 1. 
Man ven vertange überall 


CHOCOLAT MENIER 


ED DI u FAO232<„düGb a — ge, Breiteſtraßt 60, in Grabow 
Chocolat Menier empfiehlt Theodo Pee, Breiteſtr. 60. sene 
um Graber, Langeftraße 1. Schmand-HK As 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflieferanten, 


Zum 27. Januar, 1. 


DGehurtstag Sr. Majestät t des Rd 


Fahnen und Fiaggen von echtem Schiffsflaggentuch, 
vorzügl. Qualität zu sehr niedrigen Preisen, z. B.: 
Deutsche und preussisehe Adler-Fahnen, 
Deutsche und preussische Nationalfohnen, 
Kaiser-Transparente. — Wappenschilder. — Lempions, — Fackeln, — Feuerwerk. 
BReehtzeitiges Eintreffen ausdricklich garantirt. 


Reichhaltige Kataloge (Festausgabe für Kaisers ee versenden 
Feinst 


ideeller PUISOI-EASELZEN 


gar preisgekrönt mit den erſten Preiſen mi 


run Fr. Mellau Nacll, Du 


Käuflich überall in den erſten Geſchäften der Branche. 
General⸗Agentur: 


C. E. Lemcke, Steitin. 


Echtes Wiesbadener Kochhrunnen-Qnelisalz 
Meder ee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße ! 


Wiesbadener Kochbrunnen- 


Cuellsalz. 


ine Naturproduet, seit Jahren bewährtes, tausendfach er- 
AN prohter und ärztlich allgemein empfohlenes Mittelgegen 
ale Erkrankung der Respirationsorgane, gegen Darn 
und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. s. Ww. Der 
Inhaltelnes Glases Koehbrunnen-Quell-Salzes entsprieht 
dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirkzng von 


etwa 35 —40 Schachteln Pastillen. 


Nur echt (natürlieh), wenn In Gläsern wie nebenstehende 
: verkleinerte Abbildung. 


Preis per Glas 2 Mark. 


2 Käußftieh in Apotheken und Mineral wassechand! wasserhandlaenng 


Ill 


empfehlt 


kchles Miesbaseer ‚Kochbrannes-Duellsalz 
empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1 


f 


Ein guter Papageibauer für 6 % zu verkaufen 


Schweizer⸗Käſe (Weſtpr. 


Pfund 60 und 70 „ emfiehlt 


Die beafichere 


empfiehlt goldene, ſilberne und Nickel⸗Uhren jeder Art, 
ſowie Regulateure, Wanduhren und We ker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 


in Köln. 


empfiehlt 


für Wiederverkäufer billiger. 


Koulanteſte Zahlungsbedingungen, leichte Abzahlung⸗ 
Proſpekte frei. 


= Pferdedecken, 3 : 


in Wolle, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe . | 
und Preislage, ſchwarze und waſſerdichte Pferdes f | 
decken gefüttert 130 x 140 em à 7,50 u. 8 Mk 
waſſerdichte Wagen⸗ u. Buden⸗ Pläne, 
fertig m. Meſſingöſen, v 11.75 2, 75 p. Meter 5 
Säcke zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln ze. f 
in allen Größen, ebenſo große Partien ge⸗ 
brauchter Säcke, werden auch leihweiſe 7 — 1 


geben. Scheuertücherf für Wiederverkäufer offerirt 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


Adolph Goldschmidt, 


Säcke⸗ u. Plan⸗ Fabrik, 
Neue Königsſtraße 1. Telephon Nr. 325. 


Heinrichſtraße 9, 1 Tr. rechts. 


Adolf Leuschner, 
Gr. mi 20/21. 


ea Salge e, 
obere Breiteſtr. 69, empfiehlt: 
Ungarwein & Fl. von 1,00 an, 
franz. Rothwein & Fl. v. 1000 
ſchleſ. Rothwein & Fl. 65 
Moſelwen a Fl. von 60 , an, 
Apfelwein ſüß Fl. 55 H. Natur 40.0, 
fac. MuscatLüneld Fl. von 55 Pan, 
fac. Rum, Nrrac, Cognac n Fl. 65 0 
Getreidekümmel Ltr mit Fl. 905, 
Kurfürſtl. Magenwaſſer Ltr. 1, 30. 
Jugwer⸗Magenwein Ltr. 1.30, 
Punſch⸗Ex tract m. Fl. von 1,30 an, 
Glühwein Extract m. Fl. v. 1. 30 an, 
echt Richtenberger Korn Ltr. 90 H, 
echt Nordhäuſer Korn Ltr. 1,00 an, 


WU 


Caſſetten, 


fein lackirt, auch mit Vorrichtung zum An⸗ und Los⸗ 
schließen. i 


In allen Größen vorräthig be 
Schwartz, 
83 u. Kunſtſchloſſerei, 
ar. Domſtraße Nr. 23 


* oh Ai e. 


Jalkenwa esa fie 15, 


Neparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 


mäßigen Preiſen gema. 


Peima deutſchen 


Schveizer- Käse, 


hochfein in Qualität, à Pfd. 80 P 


Prima Tilfiter Schmand⸗ Ke, 


a Pfd 80 Pf, 
Otto Winkel, 
Breiteſtr. 11. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


halbe Fl. 


tpfiehlt 


1 1,50 


Daageweſene 
Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin be 


in ganz vorzüglicher Qualität. 
Bid. 80 Pfg. 
Otto 8 


Breiteſtr. 11. 
Prima 


Deutsch n Nehweizerkäse 


empfehlt 


ADB: Fr. — 


Breiteatrasse = 


Strickmaſchi! 


neueſter bewährteſter Konſtruktion offerive zu billigſt⸗ 
Preiſen und ertheile gründlichen und ſachgemäß⸗ 
Unterricht gratis. 


Beſtes Erwerbsmittel 
für alleinſtehende Damen. 


Arnold Blaesing, Stettin, 


Breiteſtraße 20 


Stargarder 


Seifen⸗Niederlag⸗ 


(. Ehrenberg), 


Fiſchmarkt 8-9, 
em bfie blt 


grüne u. gebe Talatornjeife! rn 0,203, 5Pfd. 0. 9 
beſte ausgetr. Haus fi 


Slye--Abfalle u. Sollte. * 


0,34 H, 5 Pfd. 1. % 


58 1 0 


888 
5 


und ſämmtliche Waſch . = er re! 


R. Grassmann's | 


Papierhandlung, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibehücher! 


in allen Mell wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 

Griechiſch, Notanden, Recheubücher u ſ. w. 

Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken weißen 
Schreibpapier, 3 ½ bis 4 Bogen ſtark, &6 , 
per Dutzend 80 H. 

Oktapbücher mit und ohne Linien, 2 Bg. ſtark, 
a 5 „, 10 Bogen ſtark & 25 , 20 Bogen 
ſtark & 50 Y. 

Schreibebucher auf ſtarkem rte Velin⸗ 
papier 3½—4 Bogen ſtark, 10 H, per 
Dutzend 1 , 10 5 art a 25 HO, 
20 Bogen ſtark & 50 

Ordnungsbücher & 10 

Aufgabebücher (Oktav) & 5 & und 10 „ 

Notenbücher à 10 , größere 25 H. 

Zeichnenbücher a 10, 15, 20, 25 u. 50 &, 

extra große & 1 A. 


9 
Lili 


Roßmarktſir. 


Stargard i. 


a Fl. 
färbt fofort ab in Blond, Braun n. Jeder Hand- 
Schwarz, übertrifft alles bis tetzt Jung vorräthig. 


Stettin 


Zion T P. 
Chauſſeeſtr. 52 


18 C. io G letneky 


empftehlt 


Nähmaſchinen aller Syſteme, 


Speeialität: 


Geletneky's Rnndjciffeben Nähmaſchinen. 


D. R. -P. 

Können mit größter Leichtigkeit bel f. faßt geräuſchloſem Gange bis zu 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt- 
barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus 
eine faſt unbegrenzte. 
Große Lfür Familien⸗ 

bedarf, beſon ders geeignetfür 
nervöſe u. ſchwächliche damen & 


Singer ⸗Näbmaſchinen. 
Wheeler⸗Wilſon⸗Näb⸗ 


N 5 8 hinen. 
Größe II für Confec⸗ nn N, 
„5 ee e 
Größe IIIfür ſchwere N ee 
u. leichte Schneiderarbeit. IE | ee g 
Dieſelben ſind bis jetzt von 5 Näbn ne huttle 
keiner andern Maſchine erreicht, was Elaſtic⸗Rähmaſ Aiden 
Leiſt ungsfähigkeit und leichten faſt Säul en Nähmaſ chin out 
geräu ſchloſen Gang betrifft und wurde Sack⸗Nähmaſchinen. 


denſel ben die goldene Medaille in Köln 


1890 zuerkannt. Sattler⸗Nähmaſchinen 


Sohlen⸗Nähmaſchinen. 


euer Neparaturwerkſtatt im Haufe. 


Stralſund 


5. PC. L. Geletnek;. u 3 


Holzmarktſtr 3 


Billiafte Arrugsauellef, Spirituoien. Chocolat Menier empfiehlt Theodor P be, Breleßr 60. 


und Grabow, Langeſtraßſe 1. 


— 


Empfehlenswert für jede er 


SIIILIIITTITIIIIIITIIIIITITIIIIIT 


IIXIIIITITITIIIIILILITITIIIITITIIIITIEREEIETN F. 
— * Preis- 


bekrunt unter der Devise: A 
Occidit, qui non servat, |; 
von dem Erfinder und alleinigen Destillateur f 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause 
in Rheinberg am Niederrhein. 


K. K. Hoflieferaut, 5 
2 ..... P ⅛ . ͤ v ̃⅛ͤ. . 


Gegründet 1846 


Anerkannt 
vorzügliehe Anerkannt t 
8 A vorzügl. Kon- 
Auswahl struktlan. 
(15) Federn Ausführliche 
30 Pfr. in Preisliste mit 
Abbildungen 
kostenfrei. 


Berlin — F. SOEFNNECKEN’s VERLAG. BONN. — Leipzig. 


Mailveriagen 


ſowie ſämmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Aus wahl 


zur Aquarell⸗,Oel⸗, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz⸗, Paſtell⸗, 
Bronce⸗, Holzbrand⸗, „Emaille“ Malerei. 


Gravirte Thomvaaren in dwerſen neuen Maitern. 
Zeichenutenſilien. 
Bureau; und Luxus⸗Papiere. 


W. Beinee! AR, Fra 142 EN fr. 


Er 54 > 


Champagner 


Marke ere Blanche H. Latour 4 Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen i 2 — 


d'or 


Carte 
Frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, auch einzelne Riften abzugeben bei 
Paul Gerlich. Spediteur. Sell haus bollwerl Nr. 1. 


— 


rd 


Hrientaliſche Gardinen 


und Por tieren, 


den Shawl von Mi, 3,50 an, 
empfehlen 


J. E. Meier & Co, 


Breiteſtraße 3687, 


ee, 
ee, 


Zeit gespart 


Für Geschäfte 


unentbehrlich Geld gespart 
1 5 Hunderttausende 

und billigste im Gebrauche 

Br ief ordner Bestes System 


Nr 3: & 3.50 


Preisbuch kostenfrei 


Ar 1: M 1.25 


| 
| 


* BONN » Leipzig 


Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG 


